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Politik: 
Leitartikel: Deutsch als internatio- 
nale Verkehrssprache, von Or. 
Friedrich Lange. — Wird der Seim 
einberufen? — Zwei Könige treffen 
sich. — Die polnische Rechtsoppo- 
sition kritisiert. — Ursachen der 
Weltkrise. — Die Tagung der 
internationalen Handelskammern. — 
Die Verhandlungen um die Zoll- 
union. Die Heldenorgel von 
Kufstein. 


Recht und Steuern: 
Steuerzahlungserleichterungen für 
die Landwirtschaft. Endlich 
Zahlungserleichterung für die 
Umsatzsteuer. — Ist die Ausreise 
Hase Deutschland über Danzig straf- 


Handel: 
- Organisation des Agrarkredits. — 
Die Silberfrage. 


Debatte 
im Pariſer Miniſterrat 


Pr. Berlin, 5. Mai. (Eig. Telegr.) 


Wie aus Paris gemeldet wird, wird der kom⸗ 
mende Miniſterrat darüber zu entſcheiden haben, 
wann in eine Distu ur auswärtigen Politik 
beſonders zur deutſch⸗ ö 


erreichiſchen Zollunion, 


— — werden foll, Selbſtverſtänd ich würde 
ſolchen Debatte 


Au pinine aS nd A einer 
es ergreifen. Für Briand ſteht nicht nur 
ſein Schickſal als Außenminiſter . 
londern es wird auch für feine Aus ten bei den 
räſidentenwahlen von dieser 25 ender Bedeu⸗ 


tung fein, ob Briand in dieſer Debatt ; 
folg erzielt. ebatte einen Er 


Anarchiſtiſche Umtriebe 


lin Pr. Berlin, 5. Mai. 
Aus Madrid wird gemeldet, daß in einem 
trazuge von Barcelona zwei Agenten verhaftet 
wurden, die im Handgepäck 67 Bomben mit ſich 
führten. Zwei davon waren gebrauchsfertig 
geladen. Allem Anſchein nach beginnen die 
anarchiſtiſchen Elemente, die von jeher in Barce⸗ 
lona fehr ſtark waren, ſich wieder zu rühren. 
Barcelona ift überſchwemmt mit au freizen⸗ 
den Flu . und Plakaten, in 
denen die fnung ber Polizei und 
nung der Arbeiterſchaft, 


zum Teil ſche radikal 
eint nun 
politiſche 


die Bodenſteuer in England 


Pr. Berlin, 5. Mai. (Eig. Telegr.) 
Aus London wird berichtet, * Schatzkanzler 
Snowden im Unterhaus einen ntrag begrün⸗ 
dete, in dem eine nene Boden jt 
Sogn wird. Der Grund und 
Snowden, gehört der Nation und 
deren E 8 nicht verglichen werden. 
Eine Bodenſteuer fei daher erecht, und ſelbſt 
unter den Konſervativen fänden ſich viele Befür⸗ 
worter. Seren haben auch die Haus⸗ 
eigentümer in England nach altem Brauch 
an die Grundeigentümer Miete zu zahlen.) 
En iae Baer en bie fu. r aen 
n e be ein, die für Kirchen, ulen 
uſw. beſtimmt find. ý i 


Der Brolpreis in Berlin 


EN P. R. Berlin, 4. Mai. 
Da die Bü cke le den Brotpreis in Berlin 
zwei ng: A haben, jo ijt 
r Nacht i 


das Brotpreisproblem ü um wichtig⸗ 
en port n Thema geworden. ae 
minijter etrich hat auf einer Kundgebung 

geſtern erklärt, daß die Regierung 
entſchloſſen ſei, dafür n $ en, daß der Brot- 
preis auf dem alten Stand bleibt. Damit ſtehe 
und falle ihr ganzes en deſſen erſte Parole 
ja die Preisſenkung ſei. Bekanntlich hat auch 
Reichsernährungsminiſter Schiele in energi⸗ 
iher Weiſe die Bäcker auf die Anzuläſſigkeit 
ihres Vorgehens aufmerkſam gemacht. Bezeich⸗ 
nend iſt, daß die Bäcker nun gleichſam als Ant⸗ 
wort auf die von Schiele ausgeſprochene Ermah⸗ 
nung den Brotpreis um weitere 2 Pfennig erhöht 
haben. Der Kampf der Regierung mit den 
Bäckern geht hart auf hart. 


viel 


euer vorge⸗ 
Boden, ſagte 
kann mit an» 
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Wird der Keim einberu en? Peuh als internationale 
Zuſammentritt em e am 26. uf Verkehrsſprache 


(Telegr. unſeres Warſchauer Bexichterſtatters) 


Warſchau, 5. Mai. 

Die Einberufung des Sejm wird, wie die War⸗ 
ſchauer Morgenblätter heute berichten, nunmehr 
wahrſcheinlich auf den 26. Mai erſolgen. 
Verhandlungsgegenſtand wird vor allem die neue 
Diſziplinarordnung der Beamten und 
die ſogenannte kleine Selbſtverwaltungs⸗ 
reform ſein. In den Warſchauer politiſchen 
Kreijen nimmt man jetzt an, daß es zu einer U m- 
bildung der Regierung vor der Sejmſeſſion 
nicht mehr kommen werde. 


Der manchmal gut unterrichtete jüdiſch⸗zioni⸗ 
ſtiſche „Najs Przeglad“ meldet heute, Miniſter⸗ 
präſident Ska welk werde nur einen Er ho: 
lungsurlaub antreten und während die- 
fer Zeit vom jetzigen ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten, Oberſt Pieracki, vertreten wer⸗ 
den. H auptgegenſtand der letzten internen Bera- 
tungen bei Marſchall Pitſudſti ſei nicht mehr 
die Frage der Regierungsumbildung, 
ſondern die außenpolitiſche Lage im 
Hinblick auf die kommende Völkerbunds⸗ 
tagung geweſen. 


Die Rechtsoppoſiſion wird hritiſch 


Nowazeynſki über die 


Feiern in Oberſchleſien 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, A 71 
n der Iniſchen oppoſitionellen echts⸗ 
> * eden Kattowitzer Feierlichleiten 
ant ich des 10. Jahrestages des öberſchleſiſchen 
Aufſtandes recht bitter und kritiſch kommentiert. 
Charakteriſtiſch für die Stimmung in dieſen Krei⸗ 
jen ift ein ausführliches Nachwort zu den ober: 


Pape Feiern, das heute in der national⸗ 
ne len „Gazeta Warſzawſka“ der 


emo 
bekannte Publi ijt Adolf Nowaczynſki ner 
öffentlicht. ri reibt u. a.: 

„In Oberſchleſien ) 
die Einkünfte der ſchleſiſchen Wofewodſchaft find 
im Vergleich zum e den K 1928/29 um 
50 Prozent unte Zu den Feiern anläßlich 
des Aufſtandstages kamen 17 Extrazüge und 
15 Normalzüge mit 40 000 auswärtigen Gäſten. 
Koſtſpielig, aber notwendig ... Die 40 000 ſind 
etommen und wieder abgefahren, aber die 70 000 

rbeitsloſen ſind geblieben das den 
Den gen Wr vielleicht imponieren 
wird? Am 18. Mai beginnt die 63. Tagung des 
Völkerbundes. Auf dieſer Seſſion ſteht wiederum 
die Sache 255 zur Verhandlung. as iſt die 
Sache der 255 Mißbräuche, welche während der 
Novemberwahlen zum Seim vorgekommen find. 
Die Angelegenheit beſchäftigte bereits die Ja⸗ 
nuartagung und machte unjerem Außenminiſter 


ibt es 70 000 Arbeitslose, 


roße Sorgen. Man gab ſich Rat, wie man 
onnte ... Der Londoner „Economiſt« ur- 
teilte, daß Polen auf der Januartagung eine 
Züchtigung erhalten habe .. Bis zum Novem⸗ 
ber galt die deutſche Revanche wut der 
9 N des „Korridors“, feit November beſchäf⸗ 
tigt ſich die deutſche Propaganda auch wieder mit 
Nachdruck mit der Rückgabe des oberſchleſiſchen 
ohlenrepiers. Der 3 der Wahlen in 

algen und die 255 Fälle taten das ihre 

. Sie ſorgten dafür, um das nationale 
Solidaritätsgefühl. der Deutſchen mit der Min- 
derheit in Polen zur Rotglut zu bringen...“ 
Der Verfaſſer beſchäftigt ſich dann mit der 
Eise der "leihen en Verdienſte des 
in en oberſchleſiſchen Wojewoden im pol- 
niſchen Aufſtand vor 5 Denen und fommt zu 
dem Ergebnis, daß dieje Verdienſte auf Koſten 
des oppoſitionellen Korfanty in den Feiern 
übertrieben worden ſeien. Er ſchließt mit einer 
trüben Betrachtung über die lefon ſozial⸗ und 
finanzpolitiſche Lage Oberſchleſtens und den 
außenpolitiſchen Stand der oberſchleſiſchen Lage 
flis oten. a 

ir 


geben dieſe Stimme als 
charakteriſtiſch für die Anſichten 
der Oppoſition wieder, ohne ſelber 


Stellung dazu zu nehmen. 


Zwei Könige treſſen fidh 


Zuſammenkunft zwiſchen König Karol und König Alexander 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion.) 


Pr. Bukareſt, 5. Mai. 


Aufſehen erregt die Nachricht von einer ge- 
heimen Zuſammenkunft König Karols von Ru⸗ 
mänien mit König Alexander von Jugoſla⸗ 
wien. König Karol war in Begleitung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Jorga und des Kriegsminiſters 
nach Temeſchwar in Siebenbürgen und weiter 
nach Orſowa gereiſt. Dorthin kam auch König 
Alexander von Zugojlawien in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten, Generals Ziwkowitſch. 
Die Zuſammenkunft der beiden Monarchen fand 
an Bord der Königlichen Jacht „Dragor“ in Or⸗ 
ſowa ſtatt. Nach der Konferenz, an der die beiden 
Miniſterpräſidenten teilnahmen, hatten die beiden 
Monarchen eine intime Beſprechung. Sie ſind 
noch geſtern abend in ihre Reſidenzen zurückgekehrt. 
Der Konferenz wird eine große politiſche 
Bedeutung beigemeſſen, wenn auch ihr In⸗ 
halt völlig im Dunkeln bleibt. 


Verſchoben 


Die Verhandlungen mit Rumänien 
P. R. Berlin, 4. Mai. 

Die deutſch ⸗ rumäniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen, die wieder aufge⸗ 
nommen werden ſollten, ſind wieder auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben. Die rumäniſche 
Regierung hat der deutſchen mitteilen laſſen, 
man möge die Abreiſe der deutſchen Abordnung 
noch hinauszögern, da in Butareft noch Verhand: 
lungen der Kleinen Entente ſtattfinden. Die 
Verſchiebung der Verhandlungen ſcheint auf be⸗ 
ſtimmte Einflüſſe gewiſſer Verbündeter Numä⸗ 
niens zurückzuführen zu ſein. Man iſt trotzdem 


in Berlin überzeugt, dab die Verhandlungen mit 
Rumänien gleich n enf wieder aufgenommen 
werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die klein⸗ 
lichen Schikanen, die die Diplomatie jener Staa⸗ 
ten, die gegen das deutſch⸗öſterreichiſche Zoll⸗ 
abkommen ſind, der deutſchen Handelspolitik in 
den Weg legt, die Grundlinien der deutſchen 


Außenpolitik nicht ändern werden. 


Sie find einig 


Pr. Prag, 5. Mai. 
Das amtliche tſchechoſlowakiſche 
ein Communiqué über die letzte Sitzung der 
Kleinen Entente in Bukgreſt heraus, die 
einiges Licht auf die Gründe für den Auſſchub 
der deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen wirft. Darin heißt es: „Außer den drei 
Außenminiſtern nahmen an der Konferenz auch 
die Handelsminiſter einiger Ententeſtaaten teil. 
Auf dem Programm ſtand das Problem der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion und die 
Frage der Präventiozölle. Junächſt er- 
läuterte Außenminiſter Beneſch feinen Stand⸗ 
punkt, und zwar 1 5 nach der politiſchen wie 
auch nach der wirtſchaftlichen Seite hin, mit den 
eventuellen Plänen für die Zukunft. Der 
Meinungsaustauſch ergab das nolle Ein ver⸗ 
nehme n der Kleinen Entente hinſichtlich des 
wirtſchaftlichen Zuſammenlebens, vor allem in der 
Frage der Präferenzzölle. 


i Pr. Berlin, 5. Mai. 
Die deutſche Delegation für die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Rumänie n, die Freitag 
abgereiſt war, ijt von der deutſchen Regierung 
zurücberuſen worden, da, wie gemeldet, die 
rumäniſche Regierung den Wunſch ausgedrückt hat, 
die Verhandlungen zu verſchieben. 


— 


Er og gibt | p 


Von Dr. Dr. Friedrich Lange 

Auf Europa laſtet der Fluch des Tur m 
baues zu Babel. Rund 50 Sprachen 
ſind in unſerem Erdteil bodenſtändig. Und 
wenn auch einzelne von ihnen nur eine 
geringe Bedeutung haben, ſo gibt es doch 
genug europäiſche Sprachen, welche von 
Millionen wirtſchaftsregen Menſchen 
geſprochen werden, mehr als der Fleißigſte 
erlernen kann. Europa iſt alſo auf eine 
Verkehrs⸗ und Vermittlungsſprache ange- 
wieſen. 

Die Wahl der internationalen Verkehrs— 
ſprache wird von verſchiedenen Umſtänden 
abhängen; einmal davon, wieviele 
Menſchen ſie als eigene Sprache be— 
nutzen, ſodann von der örtlichen Bertei- 
lung der Sprechenden, ferner von der 
Brauchbarkeit und Anpaſſungsfähigkeit der 
Sprache ſelbſt und ſchließlich von dem 
Maße ihrer tatſächlichen Benutzung. Wenn 
wir unter dieſem Geſichtswinkel die 
deutſche Sprache betrachten, ſo kommen 
wir zu folgenden Ergebniſſen: 

Von den 470 Millionen Europäern 
ſprechen etwa 83 Millionen deut ſch, alfo 
jeder ſechſte Europäer ſpricht 
deutſch als Mutterſprache. In 
Europa haben doppelt ſo viele Men⸗ 
ſchen die deutſche Mutterſprache als Eng⸗ 
liſch oder Franzöſiſch. i 

Die 83 Millionen deutſch ſprechenden 
Europäer ſitzen nun nicht etwa in einem 
Winkel unſeres Erdteils wie die Ruſſen 
oder Engländer, ſondern in zwei Haupt⸗ 
ſtellungen: als geſchloſſener Block von 
78 Millionen im Herzen Europas und im 
übrigen weit verſtreut nach Diten, Nord- 
oſten und Südoſten. Der deutſche Block in 
Mitteleuropa übt Anziehungskraft nach 
allen Seiten aus. Ueber deutiches Sprach: 
gebiet führen die zwiſchenſtaatlichen Ver⸗ 
kehrswege von Oſt nach Weſt, von Nord 
nach Süd, von Nord nach Weſt und faſt 
vollſtändig auch von Süd nach Oſt. An 
Umgehungsverſuchen hat es nach 1918 
nicht gefehlt, aber der Ceiſt der Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit hat über ſie geſiegt, ſo 
daß das deutſche Sprachgebiet ſeine alte 
Mittlertätigkeit großenteils wiedergewon⸗ 
nen hat, nicht aus irgendeiner 
Deutſchfreundlichkeit der betei⸗ 
ligten Völker und Staaten, ſondern aus 
nüchternen Zweckmäßigkeits⸗ 
erwägungen. Das geſchloſſene deut⸗ 
ſche Sprachgebiet in Mitteleuropa bildet 
übrigens kein abgerundetes Ganzes, fon- 
dern iſt ſtark ausgelappt, mit anderen 
Sprachgebieten oft fingerförmig verzahnt, 
vielfältig neben Reibungsflächen Berüh⸗ 
rungspunkte wirtſchaftlicher und geiſtiger 
Art bildend. Das Streudeutſchtum in Oſt⸗ 
europa ſchließlich findet ſich in einem 
reiten Gürtel zwiſchen Finniſchem, 
Schwarzem und Adriatiſchem Meer, wo 
nicht eine Sprache vorherrſcht, ſondern 
viele Völker um den Boden ringen und 
das Bedürfnis nach einer neutralen Ber- 
mittlungs⸗ und Verkehrsſprache beſonders 
groß iſt. 

Der geſchloſſene deutſche Sprachbereich in 
Mitteleuropa iſt heute auf 16 verſchiedene 
Staaten aufgeteilt, nämlich auf vier 
deutſchſprachige das Deutſche Reich, 
Oeſterreich. Danzig und Liechtenſtein —, 
ferner auf folgende gemiſchtſprachige 
Staaten: Litauen, Polen, den tſchechiſchen 
Staat, Ungarn, Südſlawien, Italien, die 
Schweiz, Frankreich, Belgien, Luxemburg, 
einen Zipfel der Niederlande und Däne⸗ 
mark. Dazu kommen weitere Staaten, in 
denen Deutſch anerkannte Minderheiten- 
ſprache iſt: Eſtland, Lettland, Rumänien 
und Rußland. In Rußland beſtehen meh- 


rere deutſchſprachig verwaltete 
Gebietsteile und auch die wolgadeutſche 
Republik. Man kann demnach das Zahlen- 
verhältnis ſo ausdrücken: das Deutſche 
Reich hat 11 Nachbarſtaaten mit deutſchen 
Bevölkerungsteilen, an dieje 11 direkten 
Nachbarſtaaten grenzen nochmals 7 Nach⸗ 
barjtaaten mit deutſchen Minderheiten. 
Zuſammen ſind das 18 direkte und in⸗ 
direkte Nachbarſtaaten des Deut⸗ 
ſchen Reiches mit über 18 Millionen Deut- 
ſchen. Mit dem Deutſchen Reich ſelbſt iſt 


die deutſche Sprache in 19 Staaten boden⸗ T 


ſtändig, und dabei find Gebiete wie Saar: 
deutſchland noch nicht einmal bejonders 
gezählt. Das wird von keiner anderen 
Sprache auch nur annähernd erreicht. Man 


muß daher ſagen: die deutſche 
Sprache iſt die internatio⸗ 


nalſte Sprache Europas. 

Welche Vorteile die deutſche Sprache für 
fremde Völker hat, iſt damit freilich erſt 
zum Teil beantwortet. Es braucht auch 
gar nicht vollſtändig aufgezählt werden, 
was an Wertvollem die deutſchen Lande 
und die deutſchen Menſchen dem bieten, 
der ihre Sprache beherrſcht, denn es könnte 
nach Eigenlob ſchmecken. Aber in aller 
Beſcheidenheit ſei feſtgeſtellt: Deutſch iſt 
für weite Teile der Welt die internatio- 
nale Handelsſprache. Deutſch iſt die Sprache 
der größten und gediegenſten Bucherzeu⸗ 
gung. In deutſcher Sprache find al le 
Werke der Weltliteratur ent- 
weder erſchienen oder in trefflichen 
Ueberſetzungen zugänglich. Wohl 
nirgends wird der ſoziale Gedanke tiefer 
empfunden und hat er ſtärker und auf⸗ 
richtiger geſetzgeberiſchen Ausdruck gefun⸗ 
den als in deutſcher Sprache. Heilkunde 
und Seuchenbekämpfung haben hervor⸗ 
ragende Vertreter und größte Erfolge in 
Deutſchland und durch Deutſche zu ver⸗ 
zeichnen, wertvollſte mediziniſche Unter⸗ 
ſuchungen ſind in deutſcher Sprache 
abgefaßt, von den techniſchen, ins⸗ 
beſondere chemiſchen Werken ganz zu 
ſchweigen. 

Die Zukunft der deutſchen Sprache im 
internationalen Verkehr ift geſichert, wenn 
wir uns ihres Wertes bewußt bleiben und 
ſie liebevoll pflegen. Wir haben in ihr 
ein Werkzeug, das ſich weiterſchmieden 
läßt zu immer vollendeterer Schärfe und 
Klarheit, mit ihr können die Brücken 
geſchlagen werden zu fremden Völkern. 

— — 


Sozialiſtiſche pfingſttagung 

Warſchau, 5. Mai, 
„In der hren E halten die polniſchen 
Sozialiſten ihren Parteitag ab, der diesmal 
in Krakau ſtattfinden wird, das nach wie vor 
das eigentliche Zentrum der ſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung in Polen geblieben iſt. In der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Preſſe findet zur Vorbereitung dieſer Be⸗ 
1e eth jetzt eine Ausſprache ſtatt, in der 
die ſchwierige Lage der ſozialiſtiſchen Bewegung 
in Polen nach der letzten Sejmwahl deutlich zum 
Ausdruck kommt. Umſtritten wird in dieſer poli⸗ 
tiſchen Diskuſſion vor alle mdas Verhältnis zu 
dem ſog. Zentrolinksblock, namentlich zu 
den Bauernparteien, die ja jetzt als Einheitsfront 
auftreten. Auch die Methoden des 8 egen 
das jetzide i werden le hatt er⸗ 
örtert, wobei aber die Gegnerſchaft zu dieſem 
Syſtem jetzt auf allen Flügeln der ſozialiſtiſchen 
Bewegung gleich ſtark zu Mi ſcheint. Vom Stand- 
punkt der nationalen Minderheit aus, iſt beſon⸗ 
ders intereſſant eine Erörterung über das zu⸗ 
künftige Verhältnis zu der ſozialiſtiſchen Partei 
der nichtpolniſchen ationalitäten 
im Staate. Von verſchiedenen Seiten, z. B. von 
dem gegenwärtigen ſtellvertretenden Leiter des 
Robotnik“, Borſki, wird eine noch engere 
Verbindung mit dieſen kleineren 1 ien 
Parteien der Deutſchen, Juden und Ukrainer in 
Anregung gebracht. 


Die Erregung in Aegyplen 


Anläßlich der Anhi 2 a 4. Mai. 
nläßli er Ankun s ehemaligen Pre- 
mierminiſters Nahas Paſcha in Bent Sueff 
kam es zu einem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Wafd und der Polizei, wobei 9 Perſonen gez 
tötet und etwa 50 verletzt wurden. In Kalb. 
freifen wird behauptet, daß die Menge zwar er- 
regt demonſtrierte, aber keinerlei Gewalttaten 
beging, und daß das Unglück nur durch die Kopf⸗ 
doi der Polizei verurſacht worden ſei. Es 
verlautet, daß der Miniſterrat die Verhaftung 
Nahas Paſchas verfügt habe. Sollte dieſe Ver⸗ 
haftung tatſächlich durchgeführt werden, ſo iſt 
mit ernſten Unruhen zu rechnen. ahas 
Paſcha verfügt im ganzen Lande über einen 
Naga erſönlichen Anhang. Die Verhaftung 
Nahas Paſchas könnte unabſehbare Fol⸗ 
gen haben. 


Fahrt des „Graf Zeppelin“ 
über die Schweiz und Tirol 


Friedrichshafen, 5. Mai. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt heute früh um 7.55 Uhr unter 
Führung von Kapitän Lehmann zu feiner 
Charterfahrt über die Schweiz und Tirol aufge⸗ 
ſtiegen. An Bord befinden ſich 36 Paſſagiere. Die 

ahrt wird über die Schweiz na irol bis 

alzburg und von dort über die Bagneriſchen 
Alpen an der Zugſpitze vorbeiſühren. Das Luft: 
ſchiff wird zwiſchen 5 und 6 Uhr in Friedrichs⸗ 
hafen zurückerwartet. 
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Urſachen der Weltkrije 


Hoover ſpricht — Die Rüſtungen ſind ſchuld 


Der ſechſte Kongreß der Internationalen Han- 
delskammer wurde in Anweſenheit von rund tau⸗ 
ſend Delegierten aus über 30 Ländern, darunter 
40 Delegierte aus Deutſchland, durch Silas 
Strawn, Präſident der amerikaniſchen Sektion, 
eröffnet. Der Begrüßungsanſprache Hoovers 
folgte ein Ueberblick über die Weltgeſchäftslage 
durch den früheren belgiſchen Miniſterpräſidenten 
heunis, den Präſidenten der Internationalen 
Handelskammer. Hoover ſprach über neunhundert 
Worte, von denen hundert der Handels kam⸗ 
mer, die übrigen dem Problem der Abrüſt ung 


gewidmet waren. 
Hoover 


gab die wirtſchaftliche Verbundenheit 
aller Länder zu. Selbſt die Vereinigten 
Staaten, die unabhängiger als irgendeine andere 
Wirtſchaftseinheit feien, feien durch die Welt- 
kriſe in eine ſchwere Depreſſion gebracht worden. 
Schuld an der Weltkriſe ſei u. a. der Welt⸗ 
krieg mit ſeiner Zerſtörung von Leben und 
Eigentum und den darauf folgenden großen 
Steuer laſten, jowie den ſozialen und poli- 
tiſchen Unruhen in drei Vierteln der Bevölkerung 
der Welt. Zum Wiederaufbau, fuhr Hoover 
De ift Vertrauen nötig, und dieſes Vertrauen 
ann nur durch Begrenzung und Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen erreicht werden. 
Die Welt gibt fünf Milliarden Dollar 
jährlich für Rüſtungen aus, 70 Prozent mehr 
als vor dem Weltkriege. Fünfeinhalb 
Millionen Mann ſtehen unter den ffen und 
weitere 20 Millionen in der Reſerve, obwohl nun 
12 Jahre ſeit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
vergangen ſind und obwohl alle Länder den 
Kellog⸗Pakt unterzeichneten und darin feierlich 
auf den Krieg verzichteten. Wie kann die 
Weltwirtſchaft ſich erholen und wie 
könne Vertrauen in Handel und Verkehr und 
in die Sicherheit von Kapitalsanlagen zurück⸗ 
kehren, wenn die Welt bis an die Zähne bewaff⸗ 
net iſt? Dieſe Rüſtungen ſind eine Verſchwen⸗ 
dung ungeheurer Teile des Nationalvermögens 
und nichts iſt er als daß die Genfer Kon⸗ 
ferenz über die Lan 
krönt wird. 


| die Tagung | 
der internationalen Handelskammer 


P. R. Berlin, 4. Mai. 


allen zuſammenkomme 
Es nehmen rund 1000 Delegierte an der Tag 
teil. Die Tagung wurde vom Präſidenten Hoo⸗ 
ver eröffnet, der eine Begrüßungsanſprache an 
die Teilnehmer richtete. n beſonderem Inter⸗ 
eſſe ſcheint die diesjährige e ſchon deshalb, 
da geſtern der Verwaltungsrat der Internatio⸗ 
nalen Handelskammer einen Deutſchen, den Ban⸗ 
kier Franz von Mendelsſohn, zu ihrem Präſiden⸗ 
ten gewählt hat. Der neue Fa ent wird am 
Sonnabend nachmittag vom Berliner Funkhaus 
aus die Schlu niprage der Tagung halten, die 
direkt in den VBerhandlungsjaal nach Waſhington 
übertragen werden wird. j 2 
Als eriter Redner wird der bisherige Präſident 
der Handelskammer, der frühere belgiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Theunis, ſprechen. Die Haupt⸗ 
diskuſſion wird ſich um den Handel mit Rußland 
drehen. Insbeſondere die engliſchen Vertreter 
wollen eine klare Stellungnahme der amerikani⸗ 
ſchen ai zu ihren Handelsprinzipien mit 
Rußland herbeiführen. Auf der Konferenz joll 
auch die Silberſtabiliſierung und die 
Frage der Kriegsſchulden beſprochen wer⸗ 
den. Der deutſche Delegierte Frowein er⸗ 
klärte, daß es Deutſchland unmöglich ſei, in 
be riedigendem u > ausländiſche Waren ein: 
ühren, wenn die Reparationszahlungen nicht 
rabgeſetzt werden. Frowein wird ſein aus⸗ 
ührliches Referat erſt am Freitag halten. 
och drei weitere deutſche Vertreter werden das 
Wort ergreifen, und zwar Sempell fin Bros 
duktionsprogramm der Vereinigten Stahlwerke, 
Wronski von der Deutſchen Lufthan 
Lufttransportweſen und Vogel, der Vertreter 
der deutſchen Nan beim Internationalen 
Arbeitsamt in Genf, zum Problem der euro⸗ 
a et Arbeitsloſigkeit. ; 
ſhington, 5. Mai. (R.) Die geſtrigen Mus- 
führungen des Vorſitzenden der amerikaniſchen 
Sektion der Internationalen Handelskammer, 


zum 


werde Verſtändnis dafür haben, falls Deutſchland 
ſich gezwungen jehe, ein Moratorium zu bean⸗ 
tragen, werden laut „Journal of Commerce“ in 
inanzkreiſen als eine Andeutung aufgefaßt, 
aß nach Anſicht Strawus die amerikaniſchen 
Bankiers in einem ſolchen Falle Deutſchlands 
tkurzfriſtige Kredite nicht kündigen 


würden. 
die Tagung der 


Internationalen Handelskammer 

Washington, 5. Mai. (R.) In der genuan 
Vormittagsſitzung der Internationalen Handels⸗ 
kammer erklärte der betannte ſchwediſche Indu⸗ 
ſtrielle und Vizepräſident der Internationalen 
Handelskammer, Edſtröm, er glaube nicht. 
daß die internationale Politik, Jollpolitit und 
Truſtpolitik die gegenwärtige Depreſſion verur⸗ 
ſachten. Sie ſeien lediglich erſchwerende und die 
Kriſe verlängernde Faktoren. Die Haupturſache 
der Depreſſion ſei die Konzentrierung des Kapi⸗ 
tals in den induſtriell entwickelten Ländern. 
Als niemand mehr gewinnbringend Geſchäfte 
treiben konnte, ſei dann im Sommer 1929 die 
Kriſe nach Amerika gelangt. 

Sir Allan Anderſon, Mitglied der Bank of 


Silas Stramn, die amerikaniſche eee ió 


abrüſtung von Erfolg ge⸗ 


aftsführer aus 1 


Amerika habe, erklärte Hoover weiter, zwar 
ſeine Landſtreitkräfte ſtärker verringert als alle 
anderen Staaten, aber es ſei erheblich an 
der Konferenz intereſſiert wegen ihrer 
indirekten Auswirkungen auf den Frieden, das 
Vertrauen und die Wiederkehr wirtſchaftlich ge⸗ 
ſunder Verhältniſſe. Er hoffe, daß die Mitglieder 
der Internationalen Handelskammer darauf be⸗ 
ſtehen blieben, daß dieſes Problem mutig und 
ehrlich angepackt werde. 


Theunis 

verlas einen Bericht von 52 Drudjeiten über die 
Weltwirtſchaftslage und gab bezüglich 
jedes einzelnen Geſchäftszweiges einen Ueberblick 
über den gegenwärtigen Konjunkturſtand 
in den J pa Ländern. Er ift der Auf- 
faſſung, daß der größte Teil der Depreſſionsperiode 
vorüber ſei. Die Welt trete nunmehr in eine 
Periode ruhigen Geſchäfts als einer 
Vorſtufe zur Erholung ein. Zurzeit ſei 
alſo nur das gewöhnliche Riſiko der Stagnations⸗ 
zeit gegeben. Der Kaufmann brauche jedoch nicht 
mehr ſtürmiſch anſteigende oder abfallende Kurven 
zu befürchten. Der Mangel an wirtſchaft⸗ 
lichem Verſtändis zwiſchen den Nationen 
ſei eine der Hauptursachen er gegenwärtigen 
Schwierigkeiten. Die Welt müſſe fih klar werden, 
daß ſie wirtſchaftlich eine Einheit ſei. 

Ohne auf das Goldproblem und die Frage 
des ſowjetruſſiſchen Dumping näher 
einzugehen, bezeichnete Theunis die durch beide 
Umſtände entſtandene Lage als ſehr unbe⸗ 
friedigend. Der amerikaniſchen Theſe 
hoher Löhne ſtehe er ſteptiſch gegenüber; denn 
die Konſumtheorie, die von den beſſer be⸗ 
zahlten Arbeitnehmern erhöhten Abſatz erhoffe, 
führe meiſt zur Ueberproduktion, und 
Amerika befinde ſich mit ſeinen hohen Löhnen 
in der gleichen Depreſſion wie Europa mit ſeinen 
niedrigeren Löhnen. . führe die künſt⸗ 
liche Steigerung der Lebenshaltung durch hohe 
Löhne zu hohen Schutzzöllen und damit zu einem 
„circulus vitioſus“. Bie Ueberproduktion ſtelle 


fpern eine Vermehrung des Volksreichtums, fon- 


dern eine Vergeudung von Kapital und 
Material dar. 


Eine Streichung dieſer 
ung der Weltkriſe bringen, wenn auch die 


urch dieſe Zahlungen ernft RAN 


ft verſchärft werde. 
a und 9e des 


für Internationalen 
über 1 iſche 
Kriſen“. 


rung, 
Ah Ur 


Preisgebarun 
auf Gold, ond 


Sr fi 
Inlandgeſchäftes durch Kredite 
hätte 


gehören, und ein Verbot der Aus⸗ 


weis dafür, daß wirtſchaftlicher Notſtand ſich nicht 

durch Eingreifen der Geſetzgebungsmaſchine 8 

zielen laſſe. ` 
— 


die ralloſen Fachleute 


Die hrt „Nova Svoboda“ in Prag 
eibt! 


r 
ibn der Debatte über die öſterreichiſch⸗deutſche 
Zollunion ſind wir auch nicht um einen Schritt 
weiter gekommen. Wir willen nur, daß unſere 
bisherige Handelspolitik nichts wert war — 
darin ſtimmen ſonderbarerweiſe nicht allein die⸗ 
enigen überein, die für den Beitritt der Tun ny- 
lowakei zur Zollunion find, ſondern auch dies 
jenigen, die deren Gegner find —, daß ein anderer 
Weg eingeſchlagen werden muß und daß der Bei⸗ 
tritt zur Zollunion unmöglich ift; aber was 
eigentlich geſchehen ſoll, was für Richtlinien als 
Grundlage genommen werden ſollen, das weiß 
nremand. Die Kundgebungen der wirtſchaft⸗ 
lichen Spitzenorganiſationen ſind ungewöhnlich 
intereſſant wegen ihrer völligen Ratloſigkeit. 
Die Handelskammern haben ſich gegen die Zoll⸗ 
union ausgeſprochen, zugleich aber auch gegen 
die Bisherige Handelspolitik. Die 
Tertilleute find für den Beitritt zur Zollunion, 
und der (tſchechiſche) Induſtriellenverband ſchweigt 
noch immer. Die Beratungskörperſchaft für Wirt⸗ 
ſchaftsfragen hat eine Kundgebung herausgegeben, 
die nur dadurch intereſſant ift, was fie nicht ent- 
hält. In ihrer Reſolution wird geſagt, daß „die 
| Bandefspotitüice Lage in Europa fih in einer 


ſolchen Weiſe geſtaltet hat, daß fie imperativ die 


Verſtändigung aller intereſſierten Kreiſe der 
Tſchechoſlowakei über eine einheitliche wirtſchaft⸗ 
liche Linie erfordert, welche uns eine möglichſt 
initiative Teilnahme an den Verhandlungen über 
die Regelung der handelspolitiſchen Dinge in 
Europa ermöglicht“. Dieſe Kundgebung lädt erſt 
zum Nachdenken über die Grundlinien unſerer 
Handelspolitik ein und ſagt überhaupt nichts von 
der induſtriellen und der agraxiſchen Richtung. 
von den Zöllen, Kontingenten, Präferenzen und 
Meiſtbegünſtigungsklauſeln. Das iſt freilich ein 
bißchen wenig für eine wiſſenſchaftliche Beratungs⸗ 
körperſchaft, die den wiſſenſchaftlichen Mut haben 
ſoll, dort etwas Konkretes zu jagen, wo die Po Tis 
tiker nicht ſo frei ſprechen können.“ 
— — 


Die Unruhen 
in der ſpaniſchen Legion 


Straßenkämpfe in Tetuan 


London, 5. Mai. (R.) Ein Bericht aus Tetuan 
in Marokko gibt Einzelheiten über den Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen ſpaniſcher Infanterie und rona- 
liſtiſchen Soldaten der ſpaniſchen Fremdenlegion. 
Legionäre hatten eine Kundgebung veranſtaltet, 


wurden aber von den Inſanteriſten überwältigt. 
Als die Nachricht im Hauptquartier der Fremden⸗ 


legion eintraf, bemächtigten ſich die Soldaten 
ihrer Offiziere und hißten die königliche Flagge. 
Der Oberkommiſſar, General Sanjurjo, ent- 
ſandte ein Regiment eingeborener Truppen mit 
3 Kompagnien Infanterie von Ceuta nach dem 
Hauptquartier, das umzingelt wurde. Am Sonn⸗ 
tag vormittag ergaben ſich die Legionäre. 


Dieſe Ereigniſſe haben auf die Eingeborenen 
der Stadt Tetuan eingewirkt, wo es geſtern zum 
Generalſtreik kam. Ungefähr 3000 Perſonen ver: 
anſtalteten eine Kundgebung und ar or daß 
ſpaniſche und eingeborene Arbeiter gleichberechtigt 
ſein ſollten, daß der Sjtündige Arbeitstag einge⸗ 
führt werde, daß die arbeitsloſen Eingeborenen 
Arbeit erhalten ſollten, und daß der Sonntag 
als Ruhetag durch den Freitag erſetzt werde. Auch 
wurde die Naturaliſierung marokaniſcher Juden 
gefordert. General Sanjurjo empfing eine Abord⸗ 
nung von 20 Perſonen, ſchickte ſie aber wieder 
fort, bevor ſie ihre Vorſtellungen beendet hatte. 
Hierauf wurden die Fenſter des Regierungsgebäu⸗ 
des eingeworfen und europäͤiſche Läden geplün⸗ 
dert. Eingeborene Kavallerie verſuchte mit ge⸗ 
zogenem Säbel die Menge zu zerſtreuen. Da dies 
nicht — —— wurden Infanterie und eine Ma⸗ 

č 


ſchinengewehrabteilung herangezogen und das 


Feuer eröffnet. Geſtern um 16 Uhr wurde noch in 


den Straßen gekämpft. 


Gloffen 


Das Gutachten der Zur Vorbereitung des 
Abrüſtungs⸗ Entwurfs für das Ab⸗ 
ſachverſtändigen. rüſtungsabkommen, das 
auf der großen Konfe- 
renz vom Februar des nächſten Jahres zuſtande 
kommen ſoll, tagte in Genf ſeit einiger Zeit ein 
Sachverſtändigenausſchuß, um eine Formel zur 
Feſtlegung der Haushaltsausgaben für die Heeres- 
tültungen zu finden. Der Ausſchuß hat jetzt feine 
Feſtſtellungen veröffentlicht. Sie ſind durchwe 
negativer Art. So heißt es zum Beiſpiel, da 
die Rüſtungsſtärke der einzelnen Länder, vor allem 
die wirklichen Ausgaben für die Bereitſtellung 
von Rüſtungsmaterialien nicht mit einander ver⸗ 
Her werden können, weil „eine Anzahl der 
ieferungen und Dienſte nicht in Geld bezahlt 
und deshalb auch nicht in den Heeresausgaben 
um Vorſchein treten würden“. Der Bericht ver⸗ 
öffentlicht dann ein ausführliches Verzeichnis folz 
cher in ihrem Geldwert angeblich nicht abaus 
ſalen Zur Lieferungen und Dienſte. arunter 
allen Zuwendungen an die ſtaatliche und private 
Nüſtungsinduſtrie, Sonderfonds, Beträge, die in 
den Etats der anderen Miniſterien erſcheinen Zus 
wendungen öffentlicher und privater Körperſchaf⸗ \ 
ten für die militäriſche Ausbildung der Sugen, 
. ſolcher Geſellſchaften, die ih 
mit der Herſtellung von Kriegsmaterial beihäf- | 
tigen, Uebertragung von Haushaltsmitteln auf 
ſpätere Termine zur Beſchaffung von e e 
mitteln, Herſtellung und Kauf von oe ge en 
oder Erſatzſtücken, die in Wirklichkeit nicht ferti 
verarbeitete Einzelteile von Waffen find, u. dgl. 
Es iſt auch dem militäriſchen und diplomatiſchen 
Laien ohne weiteres klar, daß eine ſolche Aufzüh⸗ 
lung von Gegenſtänden, die angeblich im 
Rüſtungshaushalt nicht feſtſtellbar find, mit der 
dee der Abrüſtung nicht das geringſte zu tun 
at, daß fie vielmehe geradezu den Anreiz gibt, 


nun möglichſt viele Ausgabenpoſten und Material- 
anſchaffungen, die für militäriſche Zwecke von 
vornherein beſtimmt ſind, unter anderen Titeln 
zu verſchleiern und ſie an verſteckten Stellen im 
Haushalt unterzubringen. 
—— 
in fattowiß 

Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ in 
Beuthen von beſonderer Seite erfährt, iſt nun⸗ 
mehr die Entſcheidung über die Neubeſetzung 
des Kattowitzer Generalkonſulats 
gefallen, und zwar ijt der Miniſterialdirektor Dr. 

raf Raban Adelmann von Adel⸗ 
mannshaujen zum  Generaltonjul von 
Kattowitz ernannt worden. Graf Adelmann, der 
einem württembergiſchen Geſchlecht entſtammt 
und dem Zentrum angehört, iſt im Jahre 1877 
geboren und nach Anlofoierun feiner Studien 
in Paris, Leipzig, Berlin und Greifswald in die 
preußiſche Verwaltung eingetreten. Von 1908 bis 
1913 war er Regierungsrat im Oberpräſidium 
der Rheinprovinz, 1919 wurde er als Vortragen⸗ 
der Rat in das Reichsminiſterium des Innern 
übernommen und wurde bald darauf Abteilungs⸗ 
dirigent im Reichsminiſterium für die beſetzten 
Gebiete. Er nahm an den Verhandlungen in 
Verſailles 1919 und in London 1924 teil. Von 
1925 bis zur Auflöſung des Miniſteriums für die 
beſetzten Gebiete war er Stellvertreter des 
Reichskommiſſars für die beſetzten Gebiete. Frei⸗ 
herrn Langwerth von Simmern in Koblenz. en 
vorigen Jahre wurde er dem Auswärtigen Amt 


überwieſen. 


— 
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Wieder einem Deutſchen das Ausſchankrecht 
gekündigt 


bb. Budſin, 4. Mai. Immer weiter wird uns] Gaſtwirten Hagedorn in Hohendorf und Zellmer 
Deutſchen der Lebensraum eingeengt. Zit es in Jankendorf berichtet. 7 

einem Deutſchen ſchon lange unmöglich, irgend Am 2. Mai wurde nun auch der Gaſtwirtsfrau 
welche Beamtenſtellungen zu übernehmen oder Hedwig Müller in Wiſchin⸗Hauland die Konzeſ⸗ 
fih im Tabakhandel zu betätigen, jo wird es wohl ion gekündigt. Das Gaſthaus ijt in dem großen 


in abſehbarer Zeit auch keinen deutſchen Gaſtwirt Senden 1406 ſic bie Beßsebe binden Scheit 
mehr geben. 1 


Muna 
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. zu tun. Bald wird es faum noch eine Möglich⸗ 
Erſt vor kurſem wurde im „Poſener Tageblatt“ keit für den deutſchen Menſchen geben, ſich ſein 


über die Entziehung des Schankrechtes 


i den Brot auf redliche 


rt zu erwerben. 


Fleißige Sparer um ihr Hab und Gut gebracht 


Zeugenausfagen belajten die Mitglieder der Betrugsgenoſſenſchaft ſchwer 


em. Poſen, 4. Mai. Die weitere Verhandlung 
gegen Paſterſti, Kaniewſki und Genoſſen greift 
immer weitere Kreiſe und zeichnet ein trübes 
Bild von den Betrügereien, die von dieſer „Ge⸗ 
noſſenſchaft“ ausgeführt wurden, die ſo viele 
arme Leute um 95 Hab und Gut brachte. 

Alle Zeugen behaupten, daß ſie ſich auf Grund 
der Anzeigen, die in den Zeitungen veröffentlicht 
waren (wonach jedermann nach einer kleinen An⸗ 
zahlung Beſitzer einer Anſiedelung werden kann!) 
dort meldeten. Regelmäßig wurden Manipula⸗ 
fonsgebühren in Höhe von 50 Zloty abgenom⸗ 
men. Wer Mitglied werden wollte, mußte 105 
Ztoty zahlen. 

Die Angeklagten beteuern unausgeſetzt ihre 
Unſchuld. Alle Schuld wälzen fie auf die reſt⸗ 
lichen Vorſtandsmitglieder ab. Der euge Ku⸗ 
jawa händigte dem Angeklagten Kaniewſfki einen 
Wechſel in Höhe von 8000 Zloty zur Diskontie⸗ 
rung aus. Als er um Rückerſtattung bat, da er 
Verdacht ſchöpfte, 

erhielt er einen Wechſel von der Genoſſen⸗ 

ſchaft über 5000 Zloty zurück, 

welcher aber am Fälligteitstage nicht eingelöſt 
wurde und zu Proteſt ging, ſo daß Kujawa ſein 
ganzes Barvermögen verlor. 

Der Angeklagte Kaniewſki beſtreitet die Rid- 
tigkeit dieſer Zeugenausſage. Er behauptet, die 
von Kujawa übergebenen Wechſel ſeien gefälſcht 
geweſen. Er habe ſogar Anzeige gegen Kujawa 
wegen Wechſelfälſchung bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erſtattet. 

Wie der Vorſitzende aus den Akten feſtſtellt, ift 
tatſächlich eine Anzeige bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingegangen. Der Zeuge Kujawa behaup⸗ 
tet aber ganz entſchieden, daß er keine Anklage 
erhalten hätte, auch wäre ihm nichts bewußt. 

Unter vielen Tränen bezeugt Frau Noſalie 
Wawel, daß ſie durch die Betrüger ihr Hab und 
Gut verloren hat. Auch als fie fih zu dem Ans 
geklagten Kaniewſki begab und das Geld zurück⸗ 


Kleine Poſener Chronik 


X Die Polizei ijt auf dem Poſten. Wir berich⸗ 
teten jeinerzeit über den unerhört dreiſten Weber- 
fall auf Herrn Fr. Jankowski in der ul. Sew. 
Mielzyüfkiego (der früheren Viktoriaſtraße). 
Man wird ſich erinnern, daß die beiden gefahr- 
lichen Banditen Andrzejewſki und Zlotnif bereits 
ſechs Stunden ſpäter dank dem raſchen Eingreifen 
der Polizei unter Leitung des Kommiſſars Eugen 
Krupowicz vom 4. Polizeirevier feſtgenom⸗ 
men werden konnten. 

Wie wir jetzt erfahren, waren die beiden Ein⸗ 
brecher ſchon auf der Flucht aus ihrer Wohnung. 
Wäre die Polizei wenige Stunden ſpäter Aili 
troffen, jo wäre den Banditen wahrſcheinlich die 

lucht gelungen. Die beiden Verbrecher waren 

rz vor dem Ueberfall aus dem Zuchthaus aus⸗ 
gebrochen. Ihre geſamte Beute konnte ihnen 
wieder abgenommen werden. Die Banditen ſitzen 
ent 4 der Mühlenſtraße hinter Schloß und 
iegel. 
‚em, Entführung eines Knaben? Der 15jäh⸗ 
rige Stanislaus Knobloch, welcher in einer An⸗ 
ſtalt in Schwetz a. W. in der Lehre war, wird ſeit 
dem 29. April d. J. vermißt. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der A ES unter dem Namen 
Jugwewfel bei eg utter, der Sängerin 

utwita⸗Znajdowſta, aufhält, die ihrem Ehe- 
mann verlaſſen hat. Der Vater bittet um Nach⸗ 
richten über den Aufenthalt des Sohnes an die 
Polizei in Schwetz a. W. Perſonalbeſchreibung: 
groß., ſchlank, dunkelblondes Haar, ſchmales Ge- 
ſicht, Augen braun. 

em. Kirchendiebſtahl. Aus der Muttergottes⸗ 
Kirche entwendeten unbekannte Diebe vom großen 
Altar drei Leinwanddecken mit Spitzenbeſatz. — 
Ermittelungen ſind eingeleitet. 

em. Ueberfahren. Die dreijährige Alekſandra 
Slowinfka, ul. swierzewſka 19 wohnhaft, wurde 
don dem Geſpann des Leon Tewsner überfahren; 
die Räder gingen ihr über die Bruſt. Die 
Schwerverlet e wurde in das Krankenhaus ge⸗ 

t 


taht. 

em. In der Warthe ertrunken. Geſtern abend 
nach 9 Uhr ſpielte ſich auf der Neuen Brücke, die 
führt, ein tragiſcher Vorfall 


zur Vorſtadt St. aer 
ab, Ein älterer ann verſuchte ſich in die 
aſſanten, u. a. 


arthe zu ſtürzen, woran ihn 
auch eine Frau, hinderten. Es gelang ihm, jo 
loszureißen und ſich von der Brücke in den Fluß 
zu werfen. ehe dieſes Vorganges alarmier⸗ 


ten die Feuerwehr, die vergeblich mit einem Ret- 
tungsboot das Waſſer abſuchte. Wahrſcheinlich 
hatte die jtarte Strömung der Warthe den Er: 
trunkenen bereits weitergeführt. Ermittelungen 
ergaben, daß es fih um den 65jährigen Adalbert 
Romanowſti handelt. Bis jetzt weiß man nicht, 
warum er ſich das Leben genommen hat. 

ur Die Ausſtellung der drei Styka wird mit 
Rückſicht auf den regen Beſuch bis Mitte Mai für 
as Publikum n Wie wir erfahren, 
wird die Ausitell ung dann nach Danzig gehen, 
um ſpäter auf die Inſel Capri in das Styka⸗ 
Muſeum gebracht zu werden. Die Ausſtellung iſt 
täglich von 10 Uhr vormittags bis zum Anbruch 
der Dunkelheit geöffnet. 2 
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forderte, da ihr Sohn im Sterben lag, ließ er ſich 


nicht erweichen. Von den . 2600 Zloty 
gab er ihr nur das Neiſegeld in Höhe von 6.30 
Zloty, zurück. Der 
auch hier. 
250 Zloty dem Rechtsanwalt gezahlt haben, den 


Reit habe er der Frau Wawel zurückerſtattet, Die 


re beſtreitet das ganz entſchieden. Eines 
ages erſchien im Büro der Zeuge Johann Wa⸗ 


loſzezyk, welcher auf eine Anſtedlung reflektierte. 
Auf die Anfrage ſeitens Paſterſti, ob er Geld 


habe, erklärte er, daßz er ein Sparkaſſenbuch über 
6000 Zloty beſitze. 

loſzezyk zu einigen Anſiedlungen, die 
Paſterſtki als Eigentum der Genoſſenſchaft pe- 
pa wurden. Natürlich mußte Waloſzezyk 

ei der Rückkehr den Benzinverbrauch zahlen. Im 
Büro angelangt, erklärte ihm Paſterſki, daß er, 
um eine Anſiedlung zu erhalten, das Sparkaſſen⸗ 
buch der enofen) aft übergeben müſſe. Der 
nichtsahnende Waloſzezyk überließ das Spar⸗ 
kaſſenbuch der Genoſſenſchaft, welche den ganzen 
Betrag abhob. 

Niemals hat er weder Anſiedlung noch Geld 

e $ 

Bei der Vernehmung des Zeugen Domaüſki He- 
lajtet der Angeklagte Paſterfki den Kaniewjti 
mit der Ausſage, daß er in einem Nachtlokal 800 
Zloty verjubelt habe. 

Der als Entlaſtungszeuge a angeb⸗ 
liche Vorſitzende der eee t behauptet, daß 
er keine Unterſchriften geleiſtet habe, da ihm zu 
Ohren gekommen ſei, daß die Genoffenſchaft auf 
betrügeriſcher Grundlage arbeite und der Antrag 
um Regiſtrierung vom Gericht abgelehnt wurde. 
Der als Sr vernommene Rechtsanwalt Dr. 
Segre beitätigt das. 

te Verhandlung wurde darauf auf morgen 
9 Uhr vormittags vertagt, 

Das Urteil wird wahrſcheinlich am Mittwoch 

oder Donnerstag verkündet werden. 


Erben geſucht! 

Der Rechtsanwalt Jöſef Wyſocki, ul. Dabrow⸗ 
ſkiego 44, teilt mit Ral in Mlaſttten ein ran 
ciſzek Grochowſki ohne achkommen geſtorben iſt 
und ein Vermögen von etwa 480 000 amerikani⸗ 
ſchen Dollars hinterlaſſen hat. Alle amilien, 
die den gleichen Namen tragen, wollen ſpäteſtens 
bis zum 30. Auguft d. Is. vorläufig Stamm⸗ 
baumaufzeichnungen einſchicken, die möglichſt ünf 
Gef den umfaſſen pim Im Falle der Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Erblaſſer werden dann Ori⸗ 
inalurkunden nötig ſein, die ſpäter erbeten wer⸗ 
en. Vorläufig genügen aber Stammbaumauf⸗ 
zeichnungen und evtl. Abſchriften der Geburts- 
urkunden. Es werden alle Zeitungen gebeten, 
dieſe Miteilung zu e W ſind 
an Rechtsanwalt Jozef Wyſocki zu richten, 


Wettkämpfe im Hippodrom 


Im erden wurden am Sonnabend und 
Sonntag Pferdewettkämpfe Kei Nuß veran⸗ 
ſtaltet vom Großpolniſchen Reitklub. Das Er⸗ 
RAN (für Pferde, die bisher 
noch keinen Preis nahmen) gewann Oberleutnant 
e vom 7. Schützenregiment zu Pferde 
auf „Lucjan“, der fehlerfrei über die Bahn ging. 
Das Jagdſpringen ging über zwölf Hinderniſſe 
(1,10 Meter hoch und 3 Meter breit). Im dar⸗ 
nis enden Handicap⸗Wettbewerb (15 Hinder⸗ 
niſſe, Höhe 1,20 Meter, Breite 3,50 Meter) ſiegte 
Oberleutnant Zar zycki vom 15. Ulanenregi⸗ 
ment el „Möj“, e AN ohne Strafpunkte. 
2; Oberleutnant Dabſki⸗Nehrlich auf „Sum⸗ 
Beam“, 3. Oberleutnant olnicki auf „Car“, 
4. Leutnant Bukowſti auf „Nelfon“, 5. Ober: 
leutnant Czcheidze auf „Eucjan“. Der Sieg im 
Anteroffiziers⸗Wettbewerb (Paar⸗Springen; 12 
Hinderniſſe, Höhe 1 Meter, Breite 2,50 Meter) 
pet an die 7, Artilleriedivifton zu Pferde. Zwei 
tolze Schimmel paſſierten fehlerlos die Bahn. 
Ein Paar vom 15. Ulanenregiment machte vier 


Strafpunkte. 

Am zweiten Tage gewann Wachtmeiſter 
Schefler von der 3. Genen den 
Wettbewerb der Säbel⸗ ebrauchsprüfung. In 


der erſten Sprungkonkurrenz ſiegte General Zu: 
55 77 vor Oberleutnant Ci eidze, in Sur 
zweiten Se Miſiewfki auf „Lucz⸗ 
nit“ vor Oberleutnant Brodzki und Oberleutnant 
Dabſti-Nehrlich. Eine Konkurrenz fiel aus. 


+ Wegen fahrläſſiger Tötung zu 
drei Jahren Juchthaus verurteilt, 
Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatten fih der 
Forſtbeamte Peter Roſzak und fein Sohn Tadeuſz 
Rofsat aus Roſſoſchütz, Kreis Oſtrowo, wegen vor⸗ 
ſätzlichen Mordes zu verantworten. Den Vorſitz 
der 3 eag führte der ſtellvertretende Präſes 
des hieſigen Bezirksgerichts Dr. Gmurowſki, die 
Anklage vertrat der Staatsanwalt Dr Halata, die 
Verteidigung hatte Rechtsanwalt Jankowfki iiber- 
nommen. 


Angeklagte Kaniewſki leugnet 
Von dem eingezahlten Gelde will er 


aſterſki fuhr nun mit Wa- 
von 


U 


n 


n der Dämmerſtunde des 3. Februar d. Is. fuhr 
Ro jet mit einem Geſpann von Roſſoſchütz nach 
Olobok, wobei er den Jan Frankiewicz antraf, 
der einen Arm voll Birkenruten zum Beſenbinden 
aus dem Walde heimtrug. Roſzak, fein Sohn und 
die ihn begleitenden beiden . aiaa Liſzak 
hielten Frankiewiez auf dem 4 


8 
ilferufe er 72 J. 1 
rankiewicz hinzu, der die 2 


der mit einer Dunggabel herbeigeeilt kam, feuerte 
. zweimal, ohne ihn 


1 8 — wegen des 
Unterdeſſen näherte 


ene unweit des Knies traf. Als inzwiſchen die 
enge dem Roſzak das Gewehr entriß, gab er 
feinem Sohne Tadeuſz, der einen ruſſiſchen Trom- 
mel⸗Armeerevolver hei ſich trug, den Auftrag zum 
Schießen. Se. Roſzak & darauf zwei Rez 
volverſchüſſe ab; der eine Schuß traf den bereits 
in einer Blutlache liegenden Frankiewicz in die 
Bruſt. Nach dem Vorfall entfernten ſich die en. 
mit dem Fuhrwerk. Frankiewicz ſtarb eine Stunde 
ſpäter infolge Verblutung. k 

Ein Teil der geladenen genen ſchildert den 
Vorfall zu Ungunſten des Angeklagten. Inter⸗ 
eſſant iſt eine Zeugenausjage, in der beeidet wird, 
daß der Beſitzer der Herrſchaft Roſſoſchütz den Auf⸗ 
trag gegeben hat, jeden zu ſchlagen und auf jeden 
zu siehe, der auf dem Gutsgelände angetroffen 
wird. Der Beſitzer 1 5 er die Verantwortung. 
Es muß erwähnt werden, daß in der Gegend ſtark 
gewildert wird und Roſzak fih wegen feines ener⸗ 
giſchen Auftretens gegen Wilddiebe bei dieſen ſehr 
verhaßt gemacht hat. 

Der Staatsanwalt hielt die auf Mord lautende 
Anklage aufrecht. Der 3 plädierte für 
die beiden Angeklagten auf mil ernde Umſtände, 
da ſie in der Notwehr gehandelt hätten. Nach 
längerer Beratun ya das Gericht folgendes 
Urteil: Peter Ropa wird zu drei Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerkers verurteilt, fein Sohn Tadeuſz, der 
noch nicht das 18. Lebensjahr erreicht hat, zu 
einem Jahr Gefängnis. Außerdem haben die An⸗ 
geklagten die geſamten Gerichtskoſten zu tragen. 
Liſſa 
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K. „Früh übt ſich. ..“ Erſte Maiandacht 
für die deutſchen Katholiken in der hieſigen Pfarr⸗ 
tirde. Andächtig beten die Kirchenbeſucher zur 
Gottesmutter. ährenddeſſen öffnet ein 9—10 
jähriges Mädchen die Handtaſche einer neben ihr 
arg Frau und jtiehlt ihr 5 Zloty. Zum 
Hlück bemerkt die Frau ſofort den Diebſtahl und 
kann ihr das geſtohlene Geld wieder abnehmen. 
Ein wirklich ſeltener Fall von Diebesfrechheit. 
In dem allgemeinen Staunen der Umſitzenden 
über dieſe Frechheit der jungen Diebin gelang 
es ihr zu flüchten. — Als „gut erzogenes“ Kind 
tauchte ſie aber vor dem Hinausgehen noch die 
Finger in den n und bekreuzte ſich. 

K. Der neue Kreisarzt. Dr. Heinrich 
Auguſtowicz übernahm mit dem 1. Mai d. Is. 
s Amtstätigkeit als neuernannter Kreisarzt 
ür den hieſigen Kreis, und wird Intereſſenten 
in ſeiner Wohnung auf der Bismarckſtraße Nr. 8, 
I, Etage (ul. Leſzezynſtich) in der Zeit von 810 
Uhr empfangen. > 

K. Diebſtahl. In der Nacht vom 1. 


* 


2. 


Lux ist billiger! Nun kõn- 
nen Sie lhre Sachen 
schonend waschen, im 
milden, reichen Schaum, 
den die zarten Flocken 
ergeben. Lux reinigt 
gründlich, aber es greift 
nie an, 


| urn Farben,Stoffe,Hände schorit 


der mildeSchaum von 


Göraljti eine Geldkaſſette mit Inhalt ge- 
kopten. Die Polizei verfolgt bereits eine be⸗ 
timmte Spur. 

K. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß 
die Hinderſinallee und der Platz an der Linden⸗ 
trage (Lipowa) zur allgemeinen Benutzung dem 
Publitum einne wurden. Die Aufſtellung der 
Bänke erfolgt in den nächſten Tagen. Beide An⸗ 
lagen, die mit koſtbaren Bäumchen und Sträu⸗ 
5 beflanzt wurden, werden dem Schutze des 


ublikums empfohlen. 

K. Wichtig für Bienenzüchter. Der 
Termin für die Verſicherung der Stämme vor 
der zivilre 2 25 Verantwortung läuft für die 
Mitglieder des Bienenzüchtervereins am 15. d. M. 
ab. Der Beitrag beträgt für jeden Stamm 20 
Groſchen. Anmeldungen nimmt der Sekretär des 

iefigen Bienenzüchtervereins, Herr Joſef Rzepka, 

iſſa, Ring 14, entgegen. 

K. Ein Schornſteinbrand entitand am 
vergangenen Sonnabend mittags gegen 12.30 Uhr 
im Hauſe Ackerſtraße Nr. 8 (Sienkiewicza). Beim 
Eintreffen der Feuerwehr war die größte Gefahr 
bereits beſeitigt, und die Wehr konnte bald wieder 
abrücken. 

Rawitich 

D Shäden auf den Fluren. Der viele 
Regen der vergangenen Wochen richtete auf den 
Feldern bedeutenden Schaden an. Beſonders hart 
wurden die tiefer gelegenen Teile weſtlich und 
üdlich unſerer Stadt betroffen. Auf weiten 

treden ſtanden und ſtehen heute noch die Saaten 
unter Waſſer. Pflanzen und deren Wurzeln er⸗ 
ſaufen und verfaulen. Nicht minder iſt der Scha⸗ 
den bei den Frühjahrsbeſtellungen. Die friſch ge⸗ 
ſteckten Kartoffelknollen ſind verfault, der Rüben⸗ 
ſamen weggewaſchen, der teuer erworbene Kunſt⸗ 
dünger ausgelaugt und weggeſchwemmt. Der 
Schaden ift vielfach für die Landleute um fo 

rößer, als ſie im Herbſt ihr Getreide — gewöhn⸗ 
lich finanziellen Verpflichtungen wegen — für 
einen Spottpreis hergeben mußten und nun — 
da die Speicher leer ſind — für eine eventuelle 
Neubeſtellung viel teurer Saatgetreide kaufen 
müſſen. Kein Wunder, wenn die Klagen der 
Landwirte lauter werden und die Bauern ſehr 


ſchwarz in die Zukunft blicken. f N 
D Bea: an die Landwirtſchafts⸗ 
kammer. Die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 


kammer ſetzte die Steuer für 1931/32 auf 2,82% 
des reinen Kataſtereinkommens, ausgedrückt in 
Gold 47 Pf. = 1 Stoty, fejt. Die Zahlung der 
Steuer hat binnen 7 Tagen nach Einhändigung 
der Zahlungsaufforderung (durch Magiſtrat bzw. 


Wojt) in der Kaja Skarbowa in Rawicz zu er- 
folgen. Bei Verſpätung werden 2 % Verzugs⸗ 


zinſen und evtl. Koſten der Zwangseintreibung 
berechnet. Der Magiſtrat bzw. das MWojtamt iſt 
von der Bezahlung der Steuer auf der Kaſſe zu 
verſtändigen. 
Samter 

XA kebſtahl. In der letzten Nacht wur- 
den in Pierſt und Bytyn zwei Fiſcher beſtohlen. 
Die Diebe nahmen verſchiedene Fiſchereigeräte 
im Werte von etwa 5000 Zloty mit. Das Eigen⸗ 
tümliche iſt, daß dicht neben dem Schuppen, in 
dem ſich die Fiſchereigeräte befanden, Hunde 
und Wächter waren, die nichts von dem Diebſtahl 
merkten. 
Wirſitz 

d. Die Drainagegenoſſenſchaft Nie⸗ 
zychowo und Deböwko hält am 18. Mai eine wich 


zum ‚tige Sitzung ab, wozu allen Mitgliedern die Teil- 
Mai wurde aus der Wohnung des Stefan [nahme dringendſt empfohlen wird. 


Dofener 
Tageblat 
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Das Wechſelinkaſſo durch die 


Poſläniler | 
Neue Beſtimmungen 


Die Poſtdirektionen haben vom Warſchauer Poft- 
miniſterium und vom Jauſtizminiſterium neue 
Vorſchriften über das Inkaſſo und den Proteſt 
von Wechſeln durch die Poſtämter oder Poſtagen⸗ 
turen erhalten. 

Nach den neuen Vorſchriften kann die Poſt 
Wechſelinkaſſo bis zu 2000 Zloty beſorgen, wenn 
der einzukaſſierende Betrag an den Auftraggeber 
auszuzahlen iſt. Bei einer Ueberweiſung der For⸗ 
derung an die Poſrſparkaſſen ift ein Inkaſſo bis 
zur Höhe von 10 000 Zloty zuläſſig. Bisher konn⸗ 
ten der Poſt Inkaſſoaufträge nur bis zur Höhe 
von 1000 Zloty erteilt werden. In einem an die 
Poſt gerichteten brieflichen Fee können 
ſich nicht mehr als fünf We je mit verſchiedenen 
Zahlungsterminen und verſchiedenen Schuldnern 
befinden. Jedem Wechſel iſt jedo 
an ern uf Grund von 
Zahlungsbeſehlen find Inkaſſos bis zu 1000 Zloty 
pos baz Der Auftraggeber kann den Antrag ſtel⸗ 
en, daß die einkaſſierten Beträge direkt an ihn 
oder an die Poſtſparkaſſe bzw. an ein anderes 
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er Auftraggeber kann verlangen, daß der zum 

a gegebene Wechſel im Falle der Nicht. 

bezahlung vom Poſtamt proteſtiert wird jedoch 

nur dann, wenn ſich am Zahlungsort ein Poſtamt 
befindet. Die Poſtämter proteſtieren Wechſel nicht: 

a) wenn der nitbe lte chſel die Summe 

von 2000 giay überſteigt, b) wenn der Wechſel 

in einer anderen als der Landesſprache ausgeſtellt 
iſt, mit Ausnahme in dee und Pommerellen, 
wo Wechſel in deutſcher Sprache ausgeſtellt werden 
können, und einigen öhfihen ea wo 

Wechſel in ruſſiſcher Sprache zuläſſig find; c) wenn 
der ſel im Ausland und auf fremde Valuta 
ausgeſtellt ift; d) wenn der Wechſel im Gebiete 
der Freien Stadt Danzig zahlbar ijt, auch dann, 
wenn er auf eh aluta lautet, z wenn der 
Wechſel bei ‚gleiäge tiger Vorlage einiger Erem- 
plate oder einer opte proteſtiert werden foll. 

‚Die Inkaſſoaufträge find auf von der Poft ge- 

lieferten Formularen aufzugeben, wobei diejen die 

Inkaſſodokumente seig ogen nd. Die Inkaſſo⸗ 

aufträge ſind in polniſcher Sprache auszufüllen. 

Außer von Wechſeln können der Poſt auch andere 

ſchriftliche Zahlungsverpflichtungen, wie Kupons 

und Wertpapiere, Bahnfra nude Verſicherungs⸗ 
polizen ſowie ſämtliche Hande sdofumente und 
quittierte Rechnung zum Inkaſſo übergeben mwer- 
den. Auf allen Dokumenten müſſen 

Adreſſe, der Vor- und Zuname des Schuldners 
ſowie die Höhe der Forderung angegeben ein. 

Das Poſtamt nimm den Proteſt des Wechſels 

nicht vor, wenn der Brief mit dem Inkaſſoauftrag 

am letzten Tage vor dem e ein⸗ 
läuft und das Poſtamt mit Rückſicht | die jpäte 
zeit und die Abweſenheit des zuſtändigen Poſt⸗ 
oten dieſen nicht rechtzeitig zur % ung vor⸗ 
legen kann. Wechſel, zu denen der Proteſtantrag 
vom Auftraggeber geſtellt worden iſt, können vom 

Schuldner auch teilweiſe bezahlt werden, wobei 

die Pol nur den nichtbezahlten Betrag prote eren 

läßt. Alle anderen Dokumente werden den Schuld⸗ 


= nach Bezahlung des ganzen Betrages 

pee Gebühren: 1 5 Wechſel bis 100 atoi 
loty, von 100 bis loty 2,50 31 

515 200 Zloty 3,10 Fee 300 Ye n: 


is 400 3tot 
450 Zloty, von 400 bis 500 Zloty 5,60 . 


ABiechlsſpiegel 


Die neue Rechtsanwalts ordnung 


ein beſonderes 


ie genaue 


nern e 
sgefolgt. 
ür den Proteſt von Wechſeln erhebt die 


Die Kodifikationskommiſſion ift inzwiſchen zur Ge 


zweiten Leſung des Geſetzesprojektes über den An⸗ 
waltsberuf oder der jog. Rechtsanwaltsordnung 
in Polen übergegangen. Einige Teile wurden be⸗ 
reits in zweiter Leſung angenommen. 

$ den neuen Beſtimmungen beſteht ein obers 
fter Anwaltsrat, den das roje mit etgener 
Rechtsperfönlichkeit ausgeſtattet hat und als Auf⸗ 
ſichtsorgan der Advokatur anſieht. Die Advokaten⸗ 

likantenzeit ſoll im ganzen fünf rad dauern 

und aus einer "zweijäßri en Gerichtsapplikantur 
und einer dreijährigen Advokatenapplikantur be» 
ſtehen. Verlangt wird die Ablegung eines An⸗ 
waltseramens vor einer Prüfungskommiſſion, die 
aus dem Vorſitzenden des Anwaltsrats, zwei An⸗ 
wälten und zwei Richtern des rene nee 
beſteht. Der Anwaltsapplikant hat kein Pe 
vor dem Appellationsgericht aufzutreten. Sein 
Lehrherr kann ein Anwalt ſein mit mindeſtens 
fünfjähriger Anwaltspraxis. Der Anwaltskandi⸗ 
dat, der nach Ablegung der vorgeſchriebenen Appli⸗ 
kantenzeit und des Anwaltsexamens in die An⸗ 
waltsliſte eingetragen werden will, muß außer⸗ 
dem ein moraliſch unbeſcholtener Menſch ſein und 
Fähigkeiten zur Ausübung des Anwaltsberufs 
Nico Das Projekt 9 ii von der Ablegung der 
nwaltsapplikantur und des Anwaltsexamens die 
Richter und Staatsanwälte des Oberſten Gerichts, 
die Nichter des Oberſten Kom ae es, 
die Appellationsrichter und die Univerſitätspro⸗ 
feſſoren der Rechte. Die übrigen Richter und 
Staatsanwälte ſind von der Applikantenzeit und 
dem Unwaltseramen befreit, wenn fie fünf Jahre 
die Stellung eines Richters oder Staatsanwalts 
inne hatten. Der Anwalt, der vor der Aufnahme 
zur Advokatur Land» oder Amtsrichter war, kann 
fünf Jahre nach dem Austritt aus der Richter⸗ 
leufbahn ſeine Niederlaſſung nicht in der Ort- 
ſchaft begründen, in der er vorher als Richter tätig 
war. Der Anwalt hat hinſichtlich der Forderungen 
aus der Führung des Rechtsſtreites das Vorrecht 
der Befriedigung an Geldern und Werten des 
Mandanten, die ſich in ſeiner Hand befinden oder 
hinterlegt ſind. h 

Die Kodifitationstommiffion hat eine beſondere 
Unterkommiſſion zur Beratung eines Notariats⸗ 
projektes geſchaffen. Dieſe Unterkommiſſion Da 
bereits einige Sitzungen an, in denen Grundſätze 
für das Geſetzesprojekt gufgeſtellt wurden. 


500 bis 600 Zloty 6,10 Biota, von 600 bis 1090 
81853 8,10 Zloty, von 1000 bis 2000 Zloty 12,20 
toty. Außerdem wird für Manipulationsgebüh- 


I 


ren und kommunale Steuern 0,5 Prozent von der 
Wechſelſumme erhoben. — Dieſe neuen Vorſchrif⸗ 
ten ſind bereits in Kraft getreten. 


Steuerzahlungserleichterungen für die 
Landwirtſchaft 


Durch die gegenwärtige ungeheure Notlage der 
Landwirtſchaft, durch die auch die Steuer künfte 
des Fiskus in großem Maße bedroht ſind, hat ſich 
das Finanzminiſterium veranlaßt geſehen, für 
unſere Verhältniſſe weitgehende Steuerzahlungs⸗ 
erleichterungen zu gewähren. Dieſe werden in 
einem Rundſchreiben vom 20. April dieſes Jahres 
bekanntgegeben, und betreffen Rückſtände der 
. Vermögensſteuer und Einkommen⸗ 

euer. i 


1. Grundſteuer: 


Alle Rückſtände der Grundſteuer per 31. März 
d. Is. dürfen folgendermaßen bei Berechnung von 
Prozent n monatlich abgezahlt 
werden. Die Hälfte iſt in zwei Raten, die am 
15. November 1931 und 15. Februar 1932 fällig 
ſind. Der iin Ba der zweiten Hälfte wird 
durch die ſpätere Verordnung des Finanzminiſteri⸗ 
ums bekanntgegeben werden. Wenn dieſe Friſten 
nicht en werden, dann werden die fäl- 
ligen Raten zwangsweiſe eingezogen bei Anrech⸗ 
nung von 1 Prozent Verzugszinſen. 


Dieſe Zahlungserleichterungen gelten ſowohl 
für die ſtaatliche Steuer als auch für den Kom⸗ 
munalzuſchlag. 


2. Bermögensifeuer: 


Alle Vermögensſteuerrückſtände per 31. März 
1931 werden bis zum 1. April 1932 geſtundet. 
5 die geſtundeten Rückſtände werden 1 Prozent 

erzugszinſen monatlich vom Fälligkeitstage der 
betreffenden Rate an berechnet. 


3. Einkommenſteuer: 


Durch das oben erwähnte Rundſcheiben ermäch⸗ 
tigt das Finanzminiſterium die Präſidenten der 
Finanzkammern, Landwirten auf beſonderen An- 
trag ſämtliche Einkommenſteuerrückſtände per 
31. März 1931 bis längſtens zum 1. März 1933 
zu ſtunden. 5 ; 

Die Einkommenſteuer für das Steuerjahr 1931 
fällt nicht hierunter. 

Die Stundung darf nur bei Großgrundbeſitzern 
auf eigenen und bei kleinen Landwirten auf An⸗ 
trag der Gemeindebehörde nach vorheriger Prü⸗ 
fung der Balint dt uuf des Steuergalers und 
aller Verhältniſſe, die auf dieſelbe einwirken, ge- 
währt werden; es ergibt ſich alſo von ſelbſt daß 
ein ſolcher Antrag, wenn er Ausſicht auf Erfolg 

aben ſoll, weiteſtgehend begründet werden muß. 

ür die geſtundeten Beträge werden ermäßigte 
erzugszinſen in Anwendung kommen, deren Höhe 
in jedem einzelnen Falle feſtgeſetzt wird. 


Endlich Zahlungserleichterung für die 
Umſatzſteuer 


Der Mai iſt für die 1 7 5 Steuerzahler ein 
ſehr ſaurer Monat. In dieſen Monat fallen die 
Sn für die wichtigſten großen 
teuerzahlungen: Am 1. Mai Zahlung der erſten 
Rate der Einkommenſteuer, am 15. Mai Zahlung 
der Umſatzſteuer für 1930 laut Veranlagungsbe⸗ 
id und Zahlung der erſten Rate der Umſatz⸗ 
teuer für 1931. Durch die trüben Erfahrungen 
bei der Steuereinziehung in der letzten Zeit ift 
das Finanzminiſterium zu der Ueberzeugung 
langt, daß das 1 dieſer Zahlungs- 
termine große Zahlungsſchwierigkeiten der Steuer⸗ 
zahler zur Folge hat und hat ſich daher 8 
ge ehen, durch ein Rundſchreiben vom 20. April 
Is, gewiſſe . zu penty 
ren, die hauptſächlich unſerem Mittelſtand zugute 
Sen, der am meiſten unter dem Steuerdrud 
eidet. l 


ift, wird in 
bis zum 15. 
jalen find. Dies find di 
ermine, und für fie 


Dieſe können ie d. h. vom 15. Mai d. Is. an, 
E eet ra erzugszinſen zwangsweiſe eingezo⸗ 
en werden. Dies ift natürlich nicht zuläſſig, wenn 
em Steuerzahler vom Steueramt eine 
bzw. Ratenzahlung gewährt wurde. 
Durch das oben zitierte Rundſchreiben hat das 
inanzminiſterium ferner die Zahlungstermine 
er erben und zweiten Quartalsrate (Anzahlung) 
der Umſatzſteuer für das Steuerjahr 1931, die am 


tundung 


ge: 15. Mat bzw. 15. Juli fällig find, auf den 15. Juli 


für die erſte Rate und auf den 15. Auguſt für die 
zweite Rate verſchoben. . 


Bei dieſer Gelegenheit fei darauf 8 
s 


Top aat Grund mehrerer neuer Entſcheidungen 
Oberſten Verwaltungsgerichts * riſtgemäß be⸗ 
goe . en für die mfagleuer von 
er Steuerbehörde nicht zwangsweiſe eingezogen 
werden dürfen. 


Dieſe an ſich ſehr begrüßenswerten Zahlungs⸗ 
erleichterungen betreffen, wie ſchon betont, in 
erſter Linie die mittleren und kleinen Handwerker 
und Kaufleute, die keine Handelsbücher führen 
und darum am meiſten unter dem Steuerdruck 
leiden. Für die größeren und mittleren Betriebe 
die Bücher führen, ſind dieſe Erleichterungen SE 
von jo großer Bedeutung, da diefe Betriebe nicht 
A. r von ungerechter, zu hoher Veranlagun 
troffen werden und ihre Steuern bereits au 
Grund ihrer Buchführung bezahlt haben. 


Sit die Ausreiſe nach Deutſchland über Danzig 
ohne polniſchen Auslandspaß ſtrafbar? 


Die zweite Kammer (4. Sektion) des Oberſten 
197 in Warſchau hat in veri r Beſetzung 
(7 Richter) in der Frage der Ausreiſe aus Polen 
nach Deutſchland über Danzig das folgende Urteil 
— Aktenzeichen II. 4. K. 308/30 pernas, Wir 
werden am nä Dienstag an 32 Stelle 
eine eingehende Stellungnahme eines bekannten 
en uriſten zu dieſem Urteil bringen. 
er Punkt 1 des Artikels 22 der Verord⸗ 
ang S Staatspräſidenten über die Gren- 
n des Staates vom 23. Dezember 1927 ift 
fol endermaßen zu verſtehen: Die in dieſem 
ikel vorgeſehene ſtrafrechtliche Verantwor⸗ 
tung kommt auch dann in Frage, wenn ein 
olniſcher Staatsangehöriger die polniſch⸗ 
anziger Grenze auf Grund des Artikels 14 
des polniſch⸗Da iger Abkommens vom 24, O 
tober 1921 liberie tt und ſpäter die Danziger 
Grenze nach dem Meere oder dem Deut en 
Reiche zu sania, ohne im Beſitz eines 
du die su ndigen polniſchen Behörden 
ausgeſtellten a es zu ſein, falls er 
im Augenblick der Ueberſchreitung der pol⸗ 
niſch⸗Danziger Grenze die vorgefaßte shi 


* 


hatte, über die Grenzen Danzigs hinaus 
a der 2 
Das Oberſte Gericht begründet ſeine Theſe fol⸗ 
gendermaßen: 


reien. Stadt 


1. Das zwiſchen Polen und der 
1 21 Deut ene Abkom⸗ 


Danzig am 24. Oktober 1921 910229 
men Anlage zum Dz. U. 16/1922) g tattet in 
einem „Perſonengrenzverkehr“ betitelten Ab- 
hnitt die 7 5 Nl emeinſamen Grenze 
en Staatsangehörigen der beiden vertragſchlie⸗ 
enden Parteien auf Grund eines durch die ent⸗ 
prechenden Behörden des Landes in ſeiner Amts⸗ 
rache ausgeſtellten Perſonalausweiſes (Art. 14), 
taatsbeamten auf Grund des Dienſtausweiſes 
(Art. 16). Nach einigen Beſtimmungen, die den 
Grenzverkehr der unmittelbar an der Grenze 
1 Perſonen bzw. den 7 A im 
alle höheren Notſtandes regeln, t da 
bkommen in Art. 26 ganz allgemein, daß die 
Freie Stadt Danzig polniſchen Staatsangehörigen 
das . er Danziger Grenze nach dem 
Meere und dem Deutſchen Reiche zu nur dann 
eſtatten wird, wenn el einen Auslandspaß be⸗ 
ſtzen, der ſie zur kegid y aus oder zur Einreije 
nach Polen berechtigt. Die Vorſchrift enthält in 
der angezogenen Faſſung deutlich einen doppelten 


t- | Reife ins 


eſtimmt das 


. Einerſeits legt fie den Behörden der 
reien Stadt Danzig die Verpflichtung zum Erlaß 
von Beſtimmungen auf, die po 1 da Staats⸗ 
bürgern die Ausreiſe aus Danzig verbieten, ſofern 
1 polniſchen Staatsangehörigen keinen Aus⸗ 
landspaß en und auf Grund der in Art. 
14 oder 16 angegebenen ch imationen auf Dan⸗ 

ger Gebiet aufhalten; andererſeits beſtätigt die⸗ 
er Artikel 26 des Abkommens noch einmal 
ganz unabhängig davon, ob die Danziger Behörden 
die (in ihm a tie Beſtimmungen erlie⸗ 
ßen oder nicht — die auf allen polniſchen Staats⸗ 
angehörigen laſtende Pflicht, pa mit polniſchen 

uslandspäſſen zu verſehen, falls fie über das 
Danziger Gebiet hinaus ins Ausland reiſen wol⸗ 
len und beſtätigt ihre Verantwortlichkeit für eine 
usland ohne Auslandspaß. 

2. Auf Grund des Artikels 1 des Geſetzes vom 
17, Juli 1924 unterliegen die eee e 
(hä e), die für etne Reife ins Ausland erforder: 

nd, einer Gebühr. Daraus ift zu folgern, 

daß das zur Auslandsreiſe unbedingt erforderliche 
Ausweispapier (Dokument) ein in entſprechender 
go bezahlter e iſt. Wenn alſo die 
rordnung des Staatspräſidenten über die Gren- 
en des Staates vom 23. Dezember 1927 — nach⸗ 
em ſie in Art. 1 die gen des Staates fejt- 
gelte t hat — in Artikel beſtimmt, daß die 

e Hs der e nur mit ent⸗ 
Baden en Ausweispapieren zuläſſig ift, bedeutet 

as joviel, daß das eberfüreltun der 
Grenze zwecks ee ins Ausland nötige Doku⸗ 
ment ein ig und allein ein entſprechend bezahlter 
und durch ie zuſtändigen Behörden e e 
Auslandspaß iſt. 

3. Von dieſem Geſichtswinkel aus iſt der Art. 
22 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
23. Dezember 1927 — der eine Reihe Strafbeſtim⸗ 
mungen parat: und in feinem Punkt 1 ſtrafrecht⸗ 
liche Verantwortlichkeit aller derer vorſieht, die 
bewußt die Staatsgrenze ohne e Pa⸗ 
piere überſchreiten — ſo zu verſtehen, daß er 
ſowohl alle die betrifft. welche die Grenze ohne 
die Abſicht im Auslande zu bleiben überſchreiten, 
oder auch diejenigen, welche die Grenze ohne die 
erforderlichen Papiere überſchreiten, die in dem 
von Polen abgeſchloſſenen Abkommen über den 
kleinen Grenzverkehr — wozu auch das ill a 
danziger Abkommen gehört — vorgeſehen Ind, als 
auch diejenigen betrifft, welche die Grenze zwar 


r die 


Redit und Steuern 


| 


fir. 103 


Mittwoch, den 
6. Mai 1931 


mit den entſprechenden Papieren überſchreiten, 
aber die Abſicht haben, ſich längere Zeit ohne 
Auslandspaß im Auslande überhaupt aufzuhal⸗ 
ten, d. h. außerhalb des Gebietes der Ben 
Stadt Danzig. Unabhängig von der Auslegung 
des Art. 22 — die ſich aus der Gegenüberſtellung 
dieſer Vorſchrift mit Art. 1 des Geſetzes vom 
17. Juli 1924 und mit Art. 26 des polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Abkommens ergibt — die ein allgemeines, 
keine Ausnahmen kennendes Verbot aller Reiſen 
ins Ausland ohne Paß kennt, weiſt die in dieſem 
Art. 22 vorgeſehene Androhung einer beſonders 
hohen Strafe (Gefängnis bis zu 1 Jahr oder Geld⸗ 
ſtrafe von 300 bis 10 000 Zloty oder eine der bei- 
den Strafen) darauf hin, daß dieſe Vorſchrift in 
den Augen des Geſetzgebers nicht nur ein ord⸗ 
nungsmäßiges Verbot N zakaz) dar⸗ 
ſtellt, das lediglich formell die Ueberſchreitung der 
Grenzlinie regelt, ſondern ein Vergehen iſt Die⸗ 
ſer Umſtand legt dem Gericht, das dieſe Vorſchrift 
anwenden will, die Pflicht auf in jedem einzelnen 
Falle eingehend nicht nur das Bewußtſenn des Mn- 
geklagten vor der Ueberſchreitung der Grenzlinie, 
ſondern auch die Abſicht, mit welcher der Grenz⸗ 
übertritt ſtattfand zu beurteilen. Art. 22 ſieht 
eine Strafe nicht nur für Ueberſchreitung der 
Grenze ohne entſprechende Papiere, ſondern auch 
für Grenzüberſchreitung zwecks Reiſe ins Ausland 
ohne entſprechende Papiere vor (Art. 2 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspäſidenten in Verbindung mit 
Art. 1 des Geſetzes vom 17. Juli 1924). 

4. Wenn man nun von dieſen Ausführungen zu 
dem konkreten Inhalt der zu entſcheidenden Frage 
übergeht, iſt ſeſtzuſtellen, daß die Ueberſchreitung 
der polniſch⸗Danziger ie an dafür vorgeſehenen 
Stellen auf Grund eines Beamtenausweiſes (bzw. 
Perſonalausweiſes — o. Ue.) in formeller und ord⸗ 
nungsmäßiger Hinſicht keine Anzeichen eines Ver⸗ 
gehens aus Art. 22 der (in Frage ſtehenden) Ver⸗ 
ordnung enthält. Mit dem Augenblick edi wo 
eſtgeſtellt wird, daß derjenige, der auf dieſe — 
ormell legale — Art und Weiſe die polniſch⸗Dan⸗ 
iger Grenze überſchritt, auf dem Gebiete der 
race Stadt Danga vom deutſchen Konſul einen 

A OA n erhielt, daß ſich der Betref⸗ 
fende auf dem Seewege nach dem Deutſchen Reich 
begab, und wo ferner feſtgeſtellt wird, daß dieſes 
ganze Vorgehen, von der Durchreiſe durch Dirſchau 
angefangen, von vorherein den Stempel der vor⸗ 

efaßten Abſicht, ins Ausland ohne entſprechende 

apiere, d. h. ohne polniſchen Auslandspaß zu 
reiſen, trug, iſt im Sinne der oben gemachten Aus⸗ 
8 feſtzuſtellen, daß der Betreffende die 

tenge unter Verletzung der Vorſchriften — des 
Art. 1 des Geſetzes vom 17. Juli 1924 in Verbin⸗ 
dung mit der Vorſchrift des Art. 2 der Verordnung 
über die Grenzen des Staates — überſchritt, da 
er ſich nicht einen vom Geſetz für eine Auslands⸗ 
reiſe vorgeſchriebenen Auslandspaſſes beſorgte. 
goiglió unterliegt der Betreffende den Straf⸗ 
eſtimmungen des Art. 22. Der Umſtand, daß die 
Behörden — Freien Stadt Danzig die Frage der 
Ue e der Danziger Grenze durch pol⸗ 
niſ taatsangehörige nach der Meeresſeite und 
nach dem Deut che k 1 
daß fie dieje Grenzüberſchreitung ohne vorſchrifts⸗ 
mäßige Papiere geſtatten, iſt für das Vorgehen 
der polniſchen n bedeutungslos. 
Die polniſchen Staatsangehörigen verpflichtet im 
Augenblick der Ueberſchreitung der Danziger 
Grenze nach dem Meere oder dem Deutſchen Reiche 
zu der deklaratoriſche Inhalt des Art. 26 des pol- 
niſch⸗Danziger Abkommens und die mit dem In⸗ 
isch dieſes Abkommens übereinſtimmenden pol⸗ 
niſchen 


Der Umſrand dagegen, daß der Reiſende im Augen- 
blick der e der polniſch⸗Danziger 
Grenze einen zum Aeberſchreiten dieſer Grenze 
berechtigenden Ausweis hatte, wird angeſichts der 
— freilich ex poft, hinterher, da ja eine gleich⸗ 
eitige Feſtſtellung unmöglich iſt — feſtgeſtellten 
Ab it, ins Ausland zu reifen, bedeutungslos. 
Und die Ausreiſe ins Ausland unterliegt anderen 
Wade ai dſagn Ur 

Aus dieſen ndſätzlichen Erwägungen z 
aus ijt die geſtellte Frage zu bejahen. 


Steuer -Rundſchau 


Zur Zahlung der Einkommenſteuer 
Im Sinne der e Bor- 
ſchriften muß bis zum 1. Mai d. Is die Ein⸗ 
kommenſteuer für das Steuerjahr 1931 in der 
Hälfte der Höhe bezahlt werden, die von der zu⸗ 
ſtändigen Behörde auf Grund der vom Gteuer- 
ahler eingereichten en ee iſt. 
a der geſetzliche Termin zus Abgabe der Steuer- 
erklärung am 30. April d. Is. abläuft, ift der 
letzte Termin zur gehlung der Hälfte 
kommenſteuer des Ka 
Tag des Monats April. Alle run und Hans 
delsunternehmungen, die zu dieſem en e ten 


n Reiche zu nicht geregelt 


Termine Steuererklärungen nicht abgegeben en, 
ſind verpflichtet, die Einkommenſteuer in Höhe der 
Hälfte des D54e Jake Einkommenſteuerbetrages 
ge zahlen. Die 1 in dem eben genannten 

ermine wird von den Steuerbehörden als Vor⸗ 
ſchuß für die Einkommenſteuer vom Steuerjahr 
1931 angeſehen. Nicht bezahlte Vorſchüſſe werden 
im Sinne des Einkommenſteuergeſetzes als Rück⸗ 
ſtände, die der Zwangseintreibung unterliegen, 
(Art. 87 des Einkommenſteuergeſetzes) angeſehen. 
Nach der endgültigen Feſtſetzung der Einkommen⸗ 
ſteuer 9 die zuſtändigen Schätzungskommiſſio⸗ 
nen, wird der Steuerreſt zu bezahlen ſein. 


Einſpruchsfriſt gegen die Beran- 
lagung zur Amſatzſteuer 


Gegen die Veranlagung zur Umſatzſteuer kann 
jeder lige ear Berufung einlegen und eine 
nochmalige Prüfung der Veranlagung durch die 
Prüfungskommiſſion beantragen. Dieſe Beru⸗ 
ung muß von allen natürlichen (phyſiſchen) Per⸗ 
onen bis zum 15. Mai n werden, unab⸗ 
hängig davon, wann der Steuerzahler den Ver⸗ 
anlagungsbeſcheid zugeſtellt erhalten hat. ⸗ 

Für juriſtiſche Perſonen (Aktiengeſellſchaften, 
6. m. b. H. uſw.) läuft die Berufungsfriſt vier- 
zehn Tage nach Zuſtellung des Veranlagungs⸗ 
beſcheids ab. 


aben, ; 


eſetze, die einen Auslandspaß verlangen. 


L 


r Ein 
lenderjahres 1930 der letzte 


Die Silberfrage | 


Von Dr. Ernst Hickmann. 


Das Problem 


Am 5. Dezember 1930 bezeichnete der Verwaltungs- 
rat der Internationalen Handelskammer „den starken 
Preissturz des Silbers, der die Akran eines 
Drittels der Weltbevölkerung weiter vermindert hat, 
als eine der allgemeinen Ursachen und Symptome 
der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise“. Ende Fe- 
bruar 1931 empfing der Vollzugsausschuss der IHK. 
einen Hilferuf der chinesischen Landesgruppe, in dem 
auf die schwere Schädigung des Aussenhandels 
Chinas und die Störung einer Konsolidierung seiner 
Auslandsschulden durch die dauernde Verschlechterung 
des Silberpreises hingewiesen und die baldige Ein- 
berufung einer internationalen Konferenz zur Stabili- 
sierung des Silbers gefordert wurde. Die Kammer 
hat dieses Ersuchen an den Völkerbund weiter- 
geleitet mit der Bitte, bei den beteiligten Regierungen 
entsprechend vorstellig zu werden. Die internatio- 
nale Bedeutung der Silberfrage ist damit von be- 
rufener Stelle anerkannt. 

Der allgemeine Preissturz an den Rohstoffmärkten 
hat das Silber in besonders starkem Masse miterfasst. 
Preisrückgänge wichtiger Rohstoffgruppen (1928 100) 


1929 1930 Ende Febr. 1931 
Nichteisenmetalle 112 86 70 
Textilrohstofie 88 66 53 
Kautschuk 96 61 37 
Silber 81 66 46 


Die Entwertung des Silbers wird in ihrem Aus- 
masse nur übertroffen von der des Kautschuks. Die 
Tabelle zeigt auch, dass der Silberpreis stärker ge- 
sunken ist, als der Preis der anderen NE-Metalle. 
Die Auffassung, dass es sich bei der Entwertung des 
Silbers um eine Erscheinung ausschliesslich im Zu- 
sammenhang des Weltpreissturzes und im Ausmasse 
der Entwicklung bei den anderen Metallen handele, 
ist damit wohl widerlegt, um so mehr, als die Silber- 
preissenkung schon lange vor dem Umschwung auf 
den anderen Märkten einsetzte. - 


Bewegung der Silberpreise (d je Unze 925 fein) 


Jahr Maximum Minimum Durchschnittspreis 
1920 89% 38% 61% 
1921 43% 30% 36% 
1922 37% 30% 34], 0 
1923 ‚3311/46 30% 31 * 
1924 36/1 31% 34 
1925 337/10 3114/16 2% 
1926 3113/16 24% 284/16 
1927 28 24% 26%], 
1928 28% 26116 26% 
1929 267 21°, 24° J10 
1930 21 14% 17%, 
1931 137 12% — 


Der Sturz des Silberpreises schwächte die Kauf- 
kraft der Produzenten von Silber; insofern war seine 
Wirkung nicht verschieden von der des Zusammen- 
bruchs anderer Warenpreise. Der weitaus grösste 
Teil der Silberausbeute der Welt, über 80 Prozent, 
wird in Amerika gewonnen, dessen Länder, vornehm- 
lich Mexiko und die Vereinigten Staaten, an einer 
Preisstabilisierung also stark interessiert wären. In 
Mexiko wurden bereits Silberminen stillgelegt, ımd 
das Land musste ein neues Schuldenabkommen treffen, 
bei dem die Gläubiger ihm angesichts der Beein- 
trächtigung seiner Zahlungsfähigkeit, wie sie der 
starke Rückgang des Silberprises mit sich brachte, 
ein zweijähriges Transfermoratorium zugestanden. 


— ͤ — —¼— —-¼-— —-— -¼˙. t 


Von den Aktiengesellschaften 


Friedenshütte verpachtet Kohlen- 
gruben an Ballestrem 


Die Friedenshätte Ad., deren Kapital von 47 Mill 
Złoty zu 70 Prozent im Besitze der Graf Ballestrem- 
Verwaltung und zu 30 Prozent im Besitze der Ober- 
schlesischen Eisenbahnbedarfs-AG. ist, hat den Be- 
trieb ihrer Steinkohlengruben an die Graf Ballestrem- 
sche Verwaltung verpachtet. Diese betreibt jetzt ins- 
gesamt fünf Gruben mit einer Jahresproduktion von 
rund 500 000 Tonnen und steht damit an der Spitze 
der polnisch-oberschlesischen Kohlenproduzenten. An- 
scheinend ist auch ein Zusammenschluss der polnisch- 
oberschlesischen Fisenhätten geplant. 


Die Privatisierung 
der Zegluga Polska 


Die Uebernahme von 48 Prozent der Aktien der 
Zegluga Polska durch privatwirtschaftliche Organis 
sationen wurde auf der am 28. April in Kattowitz 
unter Teilnahme des Handelsministers Prystor statt- 
gefundenen Sitzung des Verwaltungsrats der gluga 
Polska beschlossen, und zwar sollen insbesondere die 
oberschlesischen Kreise herangezogen werden, an- 
gesichts des bevorstehenden Baus der Kohlenmagi- 
strale Oberschlesien—Gdingen. 


In der gleichen Sitzung wurde der Ban von zwei 
neuen Schiffen für die Linie Gdingen—Helsingfors— 
Tallinn—Riga beschlossen, zu welchem Zweck u. a. 
der von der Wojewodschaft Schlesien zur Verfügung 
ve ges Betrag von 2.1 Mill. zł verwendent werden 
soll. 


Wie der Minister ferner erklärte, beabsichtigt er, 
dem Sejm während seiner Herbsttagung ein Gesetz 
über die autonome Selbstverwaltung des Hafens von 
dingen zu unterbreiten, wobei zur Verwaltung wie 
zu der Exploitierung des Hafens ebenfalls die inter- 
rag Wirtschaftskreise herangezogen werden 
sollen. 9 


Wie von anderer Seite noch bekannt wird. sind Be- 
mühungen im Gange, die oberschlesische Industrie in 
besonderem Masse an der Żegluga Polska zu inter- 


essieren. 
Bilanzabschlüsse 
polnischer Textilfabriken 


Die Textilfirma Jacob -Hirschberg in Lodz erzielte 
einen Reingewinn von etwa 300 000 zt (Aktienkapial 
3 Mill. zł). — Die Textilfabrik Hirschberg & Birn- 
baum in Lodz erzielte 17 758 zł Reingewiun bei einem 
Aktienkapital von 2 Mill. zł — Die Textilfirma Karl 
Hoffrichter in Lodz schloss mit einem Verlust von 
150 440 7? bei einem Aktienkapital von 3.5 Mill. zt und 
einem ıortisationskapital von 1259658 zł ab. — 
Die Textilfirma Adolf Horak in Lodz erzielte einen 
Reingewinn von etwa 700000 zł bei einem Aktien- 
kapital von 5 Mill. zl. — Die Textilfirma Jarocifiski 
und Söhne in Lodz schloss mit einem Verlust von 
10365 zł bei einem Aktienkapital von 1200000 zł ab. 
— Die Textilfirma Markus Kohn in Lodz schloss mit 
einem Reingewinn von 146276 zł bei einem Aktien- 
kapital von 5 Mill. zt, einem Amortisationskapital von 
3.3 Mill. zt. Reserven von 1.7 Mill. zt und Spezial- 
reserven von 0.9 Mill. zt ab. — Die Bilanz der Gesell- 
schaft der Zgierzer Baumwollmanuiaktur A.G. schliesst 
für den 31. Dezember 1930 mit dem Betrag von 
9 365 992.72 zł ab, wobei der Gewinn im Jahre 1930 
66 995.17 zł ausmacht, der Verlust für 1929 (37 082.63 
zł) jedoch in Abzug gebracht wird, so dass der auf 
das Jahr 1931 übertragene Gewinn 29 912.54 zł aus- 
macht, — Die Bilanz der AG. für Baumwollwaren 
Julius Müller in Lodz schliesst für das Operationsjahr 


Verteilung der Silbererzeugung (in Tonnen) 
Welt Mexiko U.S.A. Kanada Südamer. Europa 
1913 6532 2199 2078 981 444 521 


1925 7627 2889 2056 629 859 344 
1926 7894 3057 1949 696 948 357 
1927 7900 3253 1879 707 835 355 
1928 8002 3376 1817 682 898 339 
1929 8126 3381 1872 721 888 354 
1930 7600 3297 1586 814 


Von grösserer Bedeutung ist indessen die Frage 
für die grossen ostasiatischen Silberverbrauchsländer, 
besonders Cihna, denn das weisse Metall ist vorerst 
immer noch nicht nur Handelsware wie jede andere. 
Es dient in jenen ungeheuren, dicht bevölkerten Ge- 
bieten als Vermögensträger und Zahlungsmittel. Seine 
Entwertung ruft im Inlande inflationsartige Er- 
scheinungen hervor; beispielsweise verweigerten 
chinesische Bauern bei der letzten Solabohnenernte 
die Annahme des Verkaufspreises in Silber. Im Ver- 
kehr mit dem Auslande, dessen Geldsysteme auf Gold 
abgestellt sind. wird die Silbereutwertung die Aus- 
fuhr anregen, die Einfuhr drosseln. 

Aus den Aussenhandelsziffern Chinas und ludiens 
lässt sich alierdings eine soiche Einwirkung der 
Silberpreisentwicklung noch nicht mit Deutlichkeit er- 
sehen; der Umsatzrückgang ihres Aussenhandeis hielt 
sich im Rahnen dei Rückgänge bei Goldwährungs- 
ländeın. Das Institut für Konjunkturforschung weist 
darauf hin, dass die günstige Handelsbilanz sowohl 
Chinas wie auch Britisch-Indiens es diesen Ländern 
ermöglicht hat, neue Silber- und Goldmengen in 
einem Umfange aufzunehmen, der die Entwertung der 
vorhandenen Silberbestände ausglich. Allerdings ist 
vermutlich die Gunst der Handelsbilanz zu einem 
nicht geringen Teil durch die Silberentwertung mit- 
bedingt gewesen, bei stabilem Sılberpreis wäre an- 
gesichts des grossen Bedaris dieser Länder nach 
Produktionsmitteln und sonstigen Fertigwaren ihre 
Einfuhr vielleicht wesentlich höher gewesen. \Wenn 
das institut für Konjunkturforschung zu dei Auf- 
fassung kommt, dass man angesichts dieser Umstände 
nur einen recht geringen Teil der gegenwärt'gen 
Schwierigkeiten in der Weltwirtschaft auf die Silber- 
entwertung zurückführen darf, so wırd dem zuzu- 
stimmen sem. Doch lässt eine solche Betrachtung 
ausser acht, dass ohne den Silberpreissturz der Rück- 
sang der asiatischen Einfuhr sich vierie'cht in sehr 
viel vermgerem Umfange gehalten hätte, was für die 
nach China exportierenden, um jeden Preis auf 
Steigerung ihres Absatzes angewiesenen westlichen 
Industrieländer immerhin eine Erleichterung bedeutet 
hätte. So erklärt sich auch deren Interesse für eine 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


internationale Zusammenarbeit an einer Stabilisierung 
des Silberpreises, um die Aufnahmefähigkeit der ost- 
asiatischen Märkte zu erhöhen. Eine solche Zu- 
sammenarbeit müsste, ebenso wie jede andere Valori- 
sation, die Marktlage des Silbers durch Verringerung 
des Angebots oder Steigerung der Nachfrage zu be- 
einflussen suchen. 


Die Silberproduktion 


Das Angeböt wird wie bei jeder anderen Ware 
auch beim Silber bestimmt durch Erzeugung neuen 
Metalls und vorhandene Vorräte. Die Silberproduk- 
tion ist seit der Entdeckung Amerikas fast ununter- 
brochen, besonders stark aber seit der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. gestiegen. 

Silberge winnung der Welt (in Tonnen) 
1493—1600 Jahresdurchschnitt 233 
1601—1700 ” 372 
1701—1800 * 570 


1801—1860 122 658 
1861—1875 àl 1470 > 
1876—1909 3740 
1901—1915 5886 
1916—1920 5743 
1921—1925 25 6916 
1926 5 7894 
1927 y 7900 
1928 1 8002 
1929 as 8126 


1930 * 7600 

Die Steigerung der letzten Jahrzehnte ist darauf 
zurückzuführen, dass Silber heute nur noch zu einem 
kleinen Teil, zu etwa 20 Prozent der Welterzeugung, 
vornehmlich in Mexiko, als Hauptprodukt gewonnen 
wird — um 1900 noch zu etwa 50 Prozent —, im 
übrigen aber als Nebenprodukt bei der Gewinnung 
anderer Metalle — Blei, Zink, Kupfer — anfällt, deren 
Erzeugung mit der wachsenden Industrialisierung der 
Welt strukturell stark steigen musste. Aus diesem 
Automatismus der Silberproduktion ergibt sich die 
Unmöglichkeit, das Silberangebot von der Seite der 
Erzeugung her zu regulieren. Dabei ist davon abge- 
sehen, dass solche Valorisierungsversuche von der 
Produktionsseite her, wie sie in den letzten Jahres 
wieder und wieder bei einzelnen Waren versucht 
wurden, nach den bisherigen Erfahrungen nur mit 
vorübergehendem Erfolg rechnen können, es sei denn, 
die Verhältnisse liegen so günstig wie beim Nickel, 
wo praktisch die gesamten Weltvorkommen in einer 
Hand sind und in massvoller Preispolitik bewirt- 
schaftet werden. Infolge des verminderten indu- 
striellen Bedarfs und verschiedener Drosselungs- 
bemühungen ist zwar die Erzeugung der Nichteisen- 
metalle, mit denen zusammen Silber gewonnen wird, 
im Jahre 1950 von selbst gesunken und damit auch 
die Silberausbeute, aber der Markt konnte . hiervon 
|matursemäss kaum entlastet werden. 

(Fortsetzung folgt) 


Organisation des Agrarkredits 


Ueber 2 Milliarden zł- 
beträgt die Verschuldung der polnischen Landwirtschaft 


Anlässlich der Verhandlungen der süd- und ost- 
europäischen Staaten über die Bildung eines gemein- 
samen Agrarblocks Ende 1930 wurden auch die Fragen 


des Agrarkreditwesens in den einzelnen Staaten be- | 60 


rührt und nach dem Zustandekommen des Agrarbünd- 
nisses auf der Sondertagung vom 11.—13. November 
1930 der Beschluss gefasst, an die einzelnen Vertrags- 
kontrahenten (Bulgarien, Tschechoslowakei, Estland, 
Jugoslawien, Lettland, Polen, Rumänien und Ungarn) 
Zirkulare zu richten, die einen näheren Aufschluss 
über erwähnte Materie herbeiführen sollen. Aus den 
nunmehr durch die massgebenden Warschauer Regie- 


rungsinstanzen ausgefüllten Fragebogen, die an die 


Mitglieder des Agrarblocks, an den Völkerbund und an 
das Internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom ge- 
sandt wurden, entnehmen wir interessante Einzel- 
heiten über das herrschende Agrarkreditwesen in 
Polen, und zwar über die vorhandenen Agrarkredit- 
institute, über die Arten der landwirtschaftlichen 
Kreditgewährung, über die Höhe der Verschuldung un- 
serer Landwirtschaft und ähnliches. Leider sind die 
Berechnungen der durchschnittlichen Belastung der 
landwirtschaftlichen Betriebe pro Hektar sehr proble- 
matisch, da die statistischen Aufzeichnungen sich nur 
auf die amtlicherseits unmittelbar oder durch die Ver- 
mittlung öffentlicher Banken gewährten Agrarkredite 
beziehen, während die umfangreichen Kredite, die aus 
privaten Kanälen der Landwirtschaft zufliessen, un- 
berücksichtigt blieben, obwohl es sich hierbei nach 
sachverständiger Meinung um sehr grosse Beträge 
handelt. Abgesehen von dieser Lücke über die Höhe 
der Verschuldung sind die Angaben von grossem 
volkswirtschaftlichen Wert, da sie einen organisch 
zusammengefassten Ueberblick über das Agrarkredit- 
wesen Polens gewähren, aus dem das wichtigste her- 


ausgeschält sei. 
Bank Rolny 


7 den wichtigsten Agrarkreditinstituten Polens 
gehören: 

Die Hauptaufgabe der Bank besteht in der allge- 
meinen Unterstützung der Agrarwirtschaft und der mit 
ihr unmittelbar zusammenhängenden Nebengewerbe, 
in der Organisation des Kreditwesens für kleinere 
und mittlere landwirtschaftliche Betriebe, in der 
Unterstützung und Durchführung der Parzellierung des 
Siedlungs- und Meliorationswesens. Die Kreditgewäh- 
rung erstreckt sich auf kurz- und langfristige Kredite. 
Die letzteren werden in Pfandbriefen und Meliora- 
tionsobligationen erteilt. Am 1. 11 1930 bezifferte sich 
der Stand der langfristigen Kredite auf annähernd 
304.6 Mill. In demselben Zeitabschnitt betrugen die 
kurzfristig erteilten Kredite 190.4 Mill. zt. 


Bank Gospodarstwa Krajowego 


Die Hauptaufgabe dieses Instituts besteht nach dem 
Statut in der Erteilung von langfristigen Krediten 
durch Emission von. Pfandbriefen, von Kommunal-, 
Eisenbahn-, ` Bankobligationen, in der Unterstützung 
yon Sparkassen, in der Förderung des Bauwesens und 
des Wiederaufbaues des Staates. NN 

In der Praxis erstreckt sich die Haupttätigkeit der 
Bank auf die Beleihung von Immobilien grösserer 
landwirtschaftlicher Betriebe, desgleichen auf die Er- 
teilung von kurzfristigen Krediten an grössere Land- 
wirte. Die Summe der erteilten langfristigen Kredite 
in Pfandbriefen bezifferte sich am 1. November 1930 
auf 55.6 Mill. zt, der langfristigen Barkredite an agra- 
rische Handelsorganisationen auf 42.4 Mill. zł, der 
kurzfristigen Kredite auf 80.8 Mill. zt. 


- Bank Polski 


Dieses Kreditinstitut erteilt benfalls Agrarkredite in 
grösgerem Umfange. Seine Tätigkeit auf diesem Ge- 
biete” ähnelt derjenigen der übrigen Emissionsinstitute. 
Die Höhe der kurzfristigen von ihm der Landwirtschaft 
reg, ide betrug am 1. November 1930 etwa 
270 21. 7 


Bodenkreditanstalten 


An derartigen Kreditinstituten sind in ganz Polen 
vier vorhanden, in Warschau, Posen, Lemberg und 
Wilna. Es sind dies Verbände von Landwirten, die 
ihre Aufgabe in der Erteilung von langfristigen Hypo- 
thekbarkrediten erblicken. Die Summe der erteilten 
Kredite in Pfandbriefen bezifferte sich am 1. November 
1930 auf 459.5 Mill. 21. 


Genossenschaftliche Kreditinstitute 


Unter diesen sind zu unterscheiden; Die sogenannte 


1930 mit 1 433 602.52 zł ab, wobei der Verlust 239 938.75 | Landwirtschaftliche Zentralkasse mit ca, 2590 Kredit- 


Zloty ausmacht. 


xenossenschaften, die sogenannten Stefczykkassen mit 


annähernd 530000 Mitgliedern und schliesslich der 
Genossenschaftsverband mit 675 Kreditgenossenschaf- 
ten. die Volksbanken mit 492 000 Mitgliedern, wovon 
Prozent auf Landwirte entfallen. Während die 
Stefczykkasse ihr Bestreben hauptsächlich der finan- 
ziellen Unterstützung des Staates bzw. der Landwirt- 
schaftsbank verdankt, basiert die Existenz der Volks- 
banken auf ‚eigenem Vermögen, Am 1. November 1930 
bezifferte sich die Höhe der durch die Stefczykkasse 
verteilten Kredite auf 73 Mill. zł, die der Volksbanken 
auf 260 Mill. zł. - 


Kommunal- und Gemeinde- 
sparkassen 
Polen verfügte Ende 1930 über 363 Kommunalspar- 
kassen und etwa 831 Gemeindesparkassen. Die Höhe 
der Sparguthaben bezifferte sich bei den Kommunal- 
sparkassen am 1. ‚November 1930 auf 511 Mill. zł. Die 
agrarischen Kredite, die die Kommunal- und Ge- 
meindekasssen gewähren, sind sehr gering. 

Von Privatbanken, die Agrarkredite gewähren, sind 
zu erwähnen die Vereinigte Bodenbank in Warschau, 
die Bank Kwilecki und Potocki in Posen, die Posener 
Landbank, die Pommereller Bauernbank in Thorn, die 
Zuckerbank in Posen. Die an die Landwirtschaft ge- 
währten finanziellen Unterstützungen aller dieser Ban- 
ken betrugen am 1. November 1930 31 Mill. zł. 

Was die Arten der gewährten Kredite betrifft, so 
gibt es in Polen im wesentlichen nur kurziristige und 
langfristige Kredite. Das mittelfristige Kreditwesen 
1—5 Jahre) ist wenig entwickelt. 

Die kurzfristigen Barkredite werden von den öffent- 
lichen Banken, ferner von den privaten Banken, von 
den Raiffeisen- und Schulze-Delitzsch-Kreditgenossen- 
schaften und den Kommunal- und Gemeindesparkassen 
gewährt. Von der Bank Polski, der Landeswirtschafts- 
bank und den privaten Banken werden die Kredite 
fast ausschliesslich an grössere Landwirte erteilt, 
während die Agrarbank, die Kreditgenossenschaften 
und die Kommunalkassen die mittleren und kleineren 
Landwirte unterstützen. Die kurzfristigen Waren- 
kredite in der Gestalt von Düngemitteln, landwirt- 
schaftlichen Maschinen usw. erteilen hauptsächlich die 
Agrarbank, die Produzenten, der private Handel usw. 

Die langfristigen Barkredite werden fast ausschliess- 
lich von den staatlichen Banken, und zwar hauptsäch- 
lich aus dem zur Verfügung der Banken stehenden 
staatlichen Fonds gegeben. Die langfristigen Pfand- 
briefkredite werden von den öffentlichen Banken, von 
den privaten Hypothekenbanken (in Wilna und Lem- 
berg) und von den sogenannten landwirtschaftlichen 
Kreditinstituten erteilt. 

Die Bank Rolny unterstützt die mittleren und klei- 
neren Landwirte, während die anderen Banken fast 
ausschliesslich grössere Landwirte mit den erwähnten 
Krediten versorgen. Die langfristigen Kredite in Me- 
liorationsobligationen werden von der Agrarbank allen 
Landwirten, die sogenannte Wassergenossenschalten 
bilden. ohne Rücksicht auf die Grösse ihres Grund- 
eigentums, und zwar hauptsächlich für Meliorations- 
zwecke zur Verfügung gestellt. Die Sicherstellung der 
gewährten Kredite geschieht durch persönliche Haf- 
tung (Termin- und Kautionswechsel u, Schuldscheine), 
durch Kollektivhaftung (Genossenschaften), durch hy- 
pothekarische Verpfändung, durch Lombardierung und 
durch sogenannte registrierte Pfandkredite. 

‘Der Stand der Verschuldung der polnischen Land- 
wirtschaft gestaltete sich Anfang 1931 wie folgt: 


I. Kurzfristige Kredite: Mill. zt 
a) öffentliche Banken 321.0 

b) Bank Polski ; 270.0 

c) Kreditgenossenschaften 240.1 

` d) Kommunalsparkassen 31.0 
e) private Aktienbanken 74.5 
zus. 936.6 


II. Langfristige Kredite: 

in Obligationen und Piandbriefen der 

sog. Bodenkreditgenossenschait und 
der Hypothekenbanken 553.3 
Barkredite vom staatlichen Fonds 
in Pfandbriefen und Obligationen 

SD zus. 2236.3 

Wie eingangs erwähnt, sind bei der Angabe der 
landwirtschaftlichen Verschuldung Kredite, die von 
privater Seite der Landwirtschaft zufliesen, nicht mit- 
berücksichtigt worden. Aus diesem Grunde ist die Er- 
rechnung der Verschuldung pro Hektar der bebauten 
Fläche, nämlich 91.2 zł oder 10.2 Dollar problematisch 

und von geringem volkswirtschaftlichen Wert. 


Mittwoch, 6. Mai 1951 


Für wen werden Konkurse 
durchgeführt? 


Die Kosten zweimal so hoch als die Einzahlungen, 

Im Jahre 1930 wurden 362 Konkurse eröffnet, davon 
entfallen 103 auf Industriefirmen und 259 auf Handels- 
firmen. Das Ergebnis (in 205 Fällen) umiasst ei 
Aktivum von 2,05 Millionen zł, wovon 605 000 zł den 
Gläubigern ausgezahlt wurden; dagegen betrugen die 
Prozesskosten nicht mehr oder weniger als 1,26 Mil- 
lionen zł. Das Passivum in diesen 205 Fällen be- 
trug 31,7 Millionen zł, davon 5,7 Millionen zl be- 
vorrechtigte und 25,9 nichtbevorrechtigte Forderungen. 
Daraus ist zu ersehen, dass das Passivum dieser 
Unternehmen das Aktivum um 11.1 Millionen zł über- 
schreitet. 

Obige Angaben ergeben, dass die Konkurse nicht 
durchgeführt werden zugunsten der Gläubiger, son- 
dern vor allen Dingen zugunsten der Gerichtsorgane 


Londoner Beratungen 
über die Handelsbank in Lodz 


Die englischen Gläubiger der in Konkurs geratenen 
Handelsbank in Lodz werden sich am 5. Mai in Lon- 
don zu einer Konferenz versammeln, auf der der end- 
gültige Beschluss über den zur Sanierung der Bank 
ausgearbeiteten Plan fallen soll. Die Konierenz, zu 
der auch Vertreter der polnischen Aktionäre der 
Handelsbank eingeladen sind, wird unter dem Vorsitz 
des Präsidenten des englischen Bankenverbandes 
Goschen arbeiten. Im Falle einer Genehmigung des 
Sanierungsplanes wird eine Abordnung der eng- 
lischen Gläubiger sich nach Warschau begeben, um 
mit dem polnischen Finanzminister über eine Wieder- 
aufnahme der Tätigkeit der Handelsbank in Lodz zv 
verhandeln, 


* . 
Englische Konfektionskäufe 
* 
in Lodz 
Nach einigen Probelieferungen billiger Lodzer Kon- 
fektionswaren auf den englischen Markt wurden in 
Lodz dieser Tage neue Verhandlungen mit den eng- 
lischen Importeuren geführt, als deren Ergebnis der 
Abschluss grösserer Lieferverträge nach England er- 
wartet wird. Der Export Lodzer Konfektionswaren 
hat in der letzten Zeit stark zugenommen, was aul 
die ausserordentliche Billigkeit der Lodzer Erzeug- 


nisse (ein fertiger Anzug stellt sich auf 4 Dollar fob 
London) zurückgeführt wird. 


2 
Märkte ó 


Produktenbericht. Berlin, 4. Mai. Unsicher, Brot- 
getreide kaum behauptet. Die durch die neue Brot- 
preiserhöhung geschaffene Lage und die Stellungnahme 
des zuständigen Ministers wurde an der Produkten- 
börse lebhaft erörtert, und infolge der Unsicherheit 
bezüglich eventuell erfolgender Regierungsmassnahmen 
gestaltete sich das Geschäft wieder äusserst schlep- 
pend. Das Inlandsangebot von Brotgetreide zur promp- 
ten Verladung war allerdings auch nur mässig, Sonn- 
abenforderungen konnten im allgemeinen nicht durch- 
geholt werden, 

Bei Weizen rechnet man durch die Neuregelung der 
Auslandsweizeneinfuhr mit einer vorübergehenden Ent» 
Spannung, und am Roggenmarkt zeigt sich Zurück- 
haltung, da man erst einmal abwarten will, ob aus 
den Mahlroggenreserven Abgaben erfolgen. Am Liefe- 
rungsmarkt war das Preisniveau kaum behauptet. Das 
Weizenmehlgeschäft hat sich nicht belebt, dagegen 
finden billigere Provinzroggenmehle zu gut behaup- 
teten Preisen Absatz. Hafer wird von der ersten Hand 
nur wenig angeboten. Nennenswerten Preissteigcrun- 
gen im Promptgeschäft wirkten aber Offerten in hier 
lagernder Ware entgegen. Gerste sehr still. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 5. Mai 1931, 

Auftrieb, Rinder 860, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1990 
Kälber 860, Schafe 320, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3940. N 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Ochsen: i f 
a) vollfleischige, ausgemästote, 


nicht angespannt 96 106 
b) jüngere Mastochsen bis zu h 
ihrer 888 

e ee 
d) mäßig genährte 6468 
Zullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete . 92—10 
x} Mastbullen ..,essesssssssese s 80—90 
c) gut genährte, ältere 2-78 
d) mäßig genährte 6266 
Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete . 9%—108 
8 Mastkühkte . 86—92 
ut genäh rte 6472 
d) mäßig genährte e. 40—5 
Färsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete ... 94 102 
8 Mastfärs en 368492 
6) gut genährte 7078 
d) mäßig genährte . 60-64 
Jungvieh: 

a) gut genährtes . 606€ 
8 mäßig genährtes 54-59 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälbern .. 86-100 
b Masern 788 
6) gut genkährte 6472 
d) mäßig genährte . 60862 


S hafe: 
a) vollfleischige, ausgemästet« 
Lämmer und jüngere Hammel , 186-140 
b) gemästete, ältere Hammel un! 
utterschafe sauna 120189 
C) gut gente 886 
A) alte Mutterschafe A — 


Mastschweine: 
a). vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendge wicht 108 —110 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ka 

Lebendgewicht . . 102 — 106 
o vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht ..reeesccie. ...96-—100 
4} Fleischige Schweine von mehr ais 

i  a  Er iia i, eA 

e; Sauen und späte Kastrate . 80—90 
) Bacon-Schweine .... 9296 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Vieh und Flelsch. Warschau, 4. Mai. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
in Warschau für 1 kg 1.25--1.40 zi, Aufgetricben 
wurden 1200 Stück, Rest des Vormarktes 40 Stück. 
Tendenz: behauptet. 


VV EEE TR EEE . ̃⅛ »,... ]⅛ .fr, RS Posen, 5. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station oznan 
Transaktionspreise: 
Roggen dd . aS a 28.00 
Richtpreise: 
Weilee n 38.253975 
Mahlgers te 27.0028. 00 
Futterhafer . 29.00-30.00 
Roggenmehl (65% ))) ... 41.50 42.50 
Weizenmehl (65%) 50.5053. 50 
Weizenkl eie . 21.50-22.50 
Weizenkleie (dick) ..2...... 23.00-24.00 
Sn age ee e O2 
TAN „„ 42.00-42.00 
een seen oso sap S 45.00-47.00 
Pelusckkeeeeeeess . 47.00-50.00 
Belderbsen . 30.00 51.00 
Viktoria erbsen . 36.00 40.00 
Blaulup inen 26.00 28.00 
Gelblup inen 34.00 88.00 
Buchweizen . . 36.0038. 00 
Speisekartoffelnun n 6.50 —7.00 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 


deren Bedingungen: Roggen 30 to., Weizen 135 to, 


Getreide. Warschau, 4 . Mai. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind. auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty. Parität 
Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 26--26.25, 
Weizen 34—35, Einheitshafer 28.50-29.50, Sammel- 
hafer 27—28, Grützgerste 26.5027, Weizenluxusmehl 
69—70, Weizenmehl 4/0 55—60, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 42—44, mittlere Weizenkleic 23.50-24.50, Rog- 
genkleie 21—22, Leinkuchen 32—33, Rapskuchen 26 bis 
27; Feldspeiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45, 
Rotklee 300—380, Weissklee 350—450, Saatwicken 44 
bis 47, Seradella, doppelt gesäubert 82—87, Saat- 
peluschken 48—50, Blaulupinen 25.50-26.50, gelbe 
Saatlupinen 40-41, Speisekartoffeln 9.50—10.50. Um- 
sätze und Angebote ‚gering. 


Lemberg, 4. Mai. Börsenbericht. Marktpreise 
für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Gutsweizen 
29.5030, Sammelweizen 27.50—28, Einheitsroggen 
23.25— 23.50, Sammelroggen 22.7523, Mahlgerste 23 
bis 23.50, Hafer 26—26.50, Weizenmehl 48—49, Wei- 
zenluxusmehl 54—55, Roggenmehl 37—38, Weizen- und 
Roggenkleie 17—17.25. Börsenpreise Parität Pod- 


woloczyska: Gutsweizen 27—27.50, Hafer 23.5024. 
Marktpreise, Parität Podwoloczyska: Sammelweizen 
25—25.50, Einheitsroggen 21.75—22, Sammelroggen 


21.25—21.50, Einheitsgerste 23—23.50, Mahlgerste 21.25 
bis 21.75, verregneter Hafer 21.75-22.25. schwarze 
Wicke 34—35, Buchweizen. 36.50-37.50, Roggen- und 
Weizenkleie 16.17—17, Buchweizengrütze 70—72. An 
der Börse wurden Umsätze in Weizen und Hafer ge- 
tätigt. Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Wicke, Buch- 
weizen, Kleien, Mehl und andere Artikel werden billi- 
ger. eg fallend; Marktverlauf: belebt 


Krakau, Mai. Preise für 1 kg Lebendgewicht 
loko Markt: Ballen 1. Sorte 1.10—1.22, 2. Sorte 0.90 
bis 1.10, 3. Sorte 0.70—0.%, Rinder 1. Sorte 1.19 bis 
1.30, 2. Sorte 1.08—1.19, 3. Sorte 0.90--1.08, Kühe, 
12 Sorte 0.95—1.12, 2. Sorte 0.80—0,95, 3. Sorte 0.55 
bis 0.80, Färsen 1. Sorte 1.14—1.25, 2. Sorte 1—1. 14, 
3. Sorte 0.83—1, Kälber 1. Sorte 1.20—1.30, 2. Sorte 
1—1.20, 3. Sorte 0.93—1, Schweinefleisch Lebendgew. 
1. Sorte 1.30—1.40, 2, Sorte 1.15—1.30, 3. Sorte 0.95 
bis 1.15, Schlachtgewicht 1. Sorte 1.65—1.75, 2. Sorte 
1.55—1.65, 3. Sorte 1.40—1.55, Nieren- Speisetalg 1.10 
bis 1.20. Tendenz: behauptet. 

Kartoffelnotiz. Berlin, 4. Mai. Speisekar- 
toffeln: Weisse 1.70—2, rote 2--2.30, Odenwälder 
blaue 2.10—2.50, gelbfleischige 2.90—3.30. Fabrikkar- 
toffeln 8%—9 Pfg. pro Stärkeprozent. 


Handels skitur des os sener _ Handelszeitung des Posener Tageblats 


Warschauer Börse 


Warschau, 4. Mai. 


Im Privathandel wird ge- 
zahlt: 


Dollar 8.905. Goldrubel 4.765, Tscherwonetz 
0.415 Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.12, Bel- 
grad 15.70, Berlin 212.50, Budapest 155.63, Bukarest 
5.3172, Helsingfors 22.45%, Spanien 92.55. Kairo 
44.5174, Kopenhagen 238.92, Oslo 238.93, Riga 171.82, 
Sofia 6.47%, Stockholm 239.17, Tallinn 237. 68, Mon- 
treal 8.913, 


„Fest verzinsl iche Werte 


5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 20 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 100 zł) 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) 

4% Prämien-Investierungs- Anleihe (100 C.. 
7% Stabilisierungs- Anleihe — 


Industrieaktien 


4. 5. 2. 5. 


125 C 125.00 Wegiel 
Nafta 


— 
S 


Bank Polski 
Bank Dyskont. 
Bk. Handl. i. W. 
Bk. Zachbədni 
Bk. Zw. Sp. Z. 
Grodzisk 

uls 


8 
8 
8 
8° 


Polska Nafta 
Nobel-Stand. 
Cegielski 
ilpop 
Modrzejöw 
Spies Norblio 
Strem 

Elektr. Dabr. 
Elektryczność 


Orthwein 
Ostrowieckie 
Parowozy 
Pocisk 


. C 


lektr. 
Starachowice 
Brown Boveri 
Kabe! 
Sila i $wiatlo 
Chodoröw 
Czersk 


Staparköw 
tou: 
Zieleniewski 
Zawiercie 
1 
Jablköw 
57 
Haberbusch 


1 


N 


Goslawice 
Michalöw 


o 
5 
— 

D 


Ostrowite 
Herbata 
Spirytus 
Żegluga 
Màjewski 
Kijewski 
Mirków 


Sole Potasnwe 
Drzewo 


FF E S 
g 


F 
FFV 


lenden“: etwas fester. 
Amtliche Devisenkurse 


nn 359. 69 


Helsingfors 
London 
New York (Scheck) — — — 


— —— —— 


Kopenhagen 
Stockholm 
Oslo 
Bukarest 


— ———— 


) Ueber London errechnet. 


Tendenz: behauptet. 


Danziger Börse 


Danzig, 4. Mai. Reichsmarknoten 122.50, Dollar- 
noten 5.13%, Zlotynoten 57.63, Scheck London 25.00% 
m Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 


14% ee n d P. Ldsch. (100 zł) 


Posener Börse ! 
Fest verziusliche Werte 


SR 


(Schlusskurse) 


Notierungen in in %, 75 
8% staatliche Goldanleihe (100 C. - 25 
5% Konrertierungsanleihe (100 zt) 
10% % Eiseobabnanleihe 100 G.-Fr.) 


Se 
WERT er 
8 


60% 
80% 
70% 
80% 


Dollatsuleibe 1919/20 (100 Dollar) 

Pfaudbr der staat! Agrarbk. 100 C. -2¹ 
Wohn -Oblig d St Posen (100 Schw. -Fr. ]) 
Oblig d. St Posen (100 C 0 „. J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G. zł) ». J. 1926 
9% Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) 


g: 
88111 
S+ 


ollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

6°%0 Rogg. Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. Prov. 9 11000 Mk.) 
3½9% Posener Vorkt Pror Obſig 11000 Mk.) 
1% Posener Vorkr..Pror.-Oblig. 11000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos Pr.:Ob! m.p Stemp. 1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser, II (5 Dollar) 
1% Prämien Iovestierungsanleihe (100 G.-zt) 
8% Hypotbekenbriete 


9% Amortisations 


7 
8 
R 


EEES ERES 


8 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien 


N] 
mi 


2 8. 
Bas Hart 

H. EE ias 
Herzf. Victor. 


Bauk Se 


Bk Zw Sp. Z. G5. 00 — | Lloyd Bydg. 2 
P. Bk Hendl. — > Luban ak 
P Bk. Ziemian — — | Dr. Roman May 21.00 -+ 
Bk Stadthagen — — | Miyo Wagrow, PR 
Arkona - - yo Ziem. = 
Browar Grodz.| — — | Piechcin — 
Browar Krot. — — | Płótno — 
Brreski- Auto — — [P Sp. Drzewna — 
Cegielski H. 35.000 35.000 Sp. Stölarska 
Centr. Rolnik. — — 10 — 
Centr. Skór — — Unja = 
Goplana — — | Wytw. Chem. — 
Gródek Elektr.“ — — | Wyr.Cer.Krot. — 
Cukr. Zdun — ie Zw. Ctr. Masz. — 


—— — —-¼— —— — —＋a— 
L 1. 
Pul =: 
P. T. 
bel 
U 
Częstocice $ 
La 
— —  —— ——  ———— 
P 34.7 4. f ; 
A 
122.38—62, Dollarnoten bei 5.1324—-1426, Zlotynoten 
bei 57.58—69, Scheck London bei 25.00%. 


© 
| 


Tendenz: 


ruhig. 


G = Nachfrage., B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Mai. (R.) Ohne 
dass das Geschäft zunächst als umfangreich zu be- 
zeichnen war, konnte sich die freundlichere Stimmung 
der gestrigen New Yorke: Börse und des heutigen 
Vormittagsverkehrs auf den Börsenbeginn übertragen. 
Die Spekulation schritt zu Senkungen, da zu den 
ersten Kursen Auslandsware ausblieb, Allgemein setz- 
ten sich Besserungen von 1—2 Prozent durch. Geld 


weiter eher leichter, Tagesgeld 5%—7% Prozent und 


darunter. Reichsschuldbuchforderungen bis % Prozent 
fester. Im Verlauf lebhafter bei anziehenden Kursen. 
Industrieaktien 

Anfangskurse 12 Uhr mittags, 

5. 5.4. 5. 55.145 
Accumulator — — Laurahütte — — 
Adlerwerke — — Lorenz — — 
Aschaffenburg — Motor. Deuts — — 
Bemberg 92.50 33.75 Nordd. Wolle 51.37| 52.00 
Berger. Tiefb. | 248.62] 257.25 | Pöge.Elktr. W - - 
Dt. Kabelw. — ae Riedel er 1 5 
Dt. Wolle — Sachsenwerke — * 
Dt. Eisenhd. 35.25 36.00 | Sarotti = - 
Feldmühle 118.04 120,80 Schl.Bgb. a.Zk. | — — 
Körting. Gebr. — Schl. Textil m 8 
Hohenlohe — — Schub u. Sala. | 145.00) 156.50 
Humpoldt oF 5555 Stollb. Zink vy se 


Labmeyer 


Tendenz: freundlich. 


T 

ee e 
Dt. R.-Bahn 87.75! 88.00 | Ges. f. o. Unt. 118,25 | 120.75 
A.G. f. Verkehr | 59.75 62.25 8 42.25 — 
Hamb Amer. 55.50 56.50 Hbg. Elkt.- — 113.50 
Hamb. Südam. 110.00 — Harpen. Sie 63.50 | 65.00 
Haosa 80.00, — Hoesch 61.25 — 
Nordd. Lloyd 56.25 57.50 | Holzmann 97.00 | 99.00 
Al. Dt. Kr. Ants. 1.25 91.75 | Ilse Bergbau — 175.75 
Barmer Bank 100.50 100.25 Kali Asch. — 143.00 
Berl. His.-Ges. 119.00 120.00 | Klöcknerw. 63.50 | 63.87 
Com. a. P. Bk. 107.12 108.25 | Köln-Neues. 67.25 
Darmst Bank |131 25 132.25 | Mannesmann 71.25 7325 
Deutsch. Bank Wa 104.00 | Mansf. Bergb. 33.25 33.50 
Dise. -Ges. Metallwaren — — 
Dresdner Bank 10550 164.00 Nat. Auto-Fb. — > 
Mtdtsch.K.-Bk. Ibschl.Eis.-Bd. | — 
Reichsb. Neue 188. 00 145. 00 | Obschl.Koksw. | 72.25 | 75.00 
Schulth. Pata. 151.00 153.25 | Orenst.u.Kop. | 49.28 — 
A. E. G. 100.25 101.75 | Ostwerke — 
Bergmann Phönix Bgbau } 53.25 57. t: 
Berl. Masch. -F. 4312 42.00 Rh. Braunkohl. 107.50 162.50 
Buderus 46.75| 45,12 | Rh. Elktr.-W. 
Cop. Hisp.-A. — 1273.10 | Rh. Stablw. ae 73.00 
Charl. Wasser 84.00 84.50 | Riebeck | 
Conti Cautch. — —. Rütgerswerke | 40. 2⁵ 51. -00 
Daimler-Benz 28.50| 2975 | Salzdetfurtb | 217.00 | 220.00 
Dessauer Gas 125.25 126.75 | Schl. Elktr.-W. 119.50 — 
Dt. Erdöl-Ges. 68.75) 70.37 | Schuck. u. Co. | 134 75 | 135.00 
Dt. Maschinen — Siem. u. Halske | 159,50 | 161.75 
Dynam. Nobel — 71. 7142 Tietz, Leonh. | 106.25 108.00 
El. Lief.-Ges. 112.25 113.50 | Transradio 
El. Licht u. Kr. | 11625 117.25 f Ver.Glanzstoff — — 
Essen. Steink. Ver. Stahlw. 51.50 52.00 
1. G. Farben 143. 00 145. 60 | Westeregeln 145.75 | 146.00 
Felten o. Guill. | 79.60! 79.12 | Zeilst. Waldh du. 75 80.50 
Gelseak, B SA 76.25 76.75 27.62 | 28.25 


Otavi 


5.5 | 45 
Ablös. Schuld — : —-——ͤ—— 5550| 56.20 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 5.62] 5.30 


Amtliche Devisenkurse 


ur 4. 5 2. 5.2. 5 
Geld Briet Brief | Geld 
Buenos Aires — — — - 1339| 1.345 | 1343| 1.34 
Bukarest -—- 2.495 | 2.499 | 2.4985 | 2.499 
Canada — — — — 4.193 | 4201 4.193 | 4.201 
Japan ——- — 2.073 | 2.077 2.0703 | 2.077 

Konstantinopel — — — — — — — — 
London — . 20.404 | 20.444 | 20.491 | 20.441 
New York — — -~ —— 4.1955 | 4.2035 | 4.1950 | 4.2030 
Rio de Janciro — = — — 0.300 | 0.302 | 0.300 0.302 
Uruguay — ————— 2.727 | 2.733 | 2.727 | 2.733 
Amsterdam 168.66 | 169.00 | 168.65 | 168.99 
Athen 5.4 5.45 5.439 | 5.449 
Brüssel — — — — —_——_— 58.34 | 58.46 | 58.345 | 58.465 
Danzig 81.58 | 81.74 81.58 | 81.74 
Helsingfors — — ——— 10.558 | 10.578 į 10.557 | 10.577 
italien. — — — — —-— 21.965 | 22.005 | 21.965 22.005 
Jugoslawien — — — —— 7.376 | 7.390 7.378 | 7.392 
Kopenhagen 112.31 | 112.53 | 112.28 | 112,50 
Lissabon — — = — — — 18.85 | 18.89 18.85 | 18.89 
lo: = — 112.30 | 112.52 | 112.29 | 112.51 
Pari 16.395 | 16.435 | 16.393 | 16,433 
Prag ——————— 12.4:8 | 12.448 | 12.426 | 12.446 
Schweiss — — — — — — 80.78 | 80.94 | 80.80 80.96 
——— —— 3.037 | 3.043 | 3040 | 3.046 
Spanien 13.33 43.41 | 4326 44.3 
Stockholm ————-—— 112.42 | 112.64 į 112.38 112.60 
Talino dW 111.76 | 111.98 | 111.76 | 111.98 
Budapest ti 73.44 | 73.28 | 73.155 | 73.295 
a = nun 59,025 | 59.145 | 5902| 59.14 
Kiire „„ 20.91 | 20.95 | 20.92 | 20.9€ 
Roykjawik 100 Kronen — — 92.04 | 92.22 | 92.04 322: 
Se Ba ee 80.79 80.79 | 80.95 
Kaunas (Kowno) — — — — | 4.925 42005 4191} 41.99 


Warschau 


Ostdevisen, Berlin, 4. Mai. Auszahlung Posen 
46.925—47.125 (100 Rm. = 212.20—213.11),. Auszahlung 
Warschau 46.925—47.125, Auszahlung Kattowitz 46.975 
bis 47.175; grosse polnische Noten 46.30-47.20. 


— —— ͤ ũBöjföl( ——.— ̃ A.- —— 
Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Bei Fettſucht, Gicht und Juckerharnruhr ver⸗ P. Wel fut, Gicht und Zuckerharnruhr ver⸗ 

beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 

die Magen⸗ und Darmtätigkeit und fördert puy 
u. Drog. e 


haltig die Verdauung. In Apoth. u 
Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

B. R. Kreistaxator. Der Witwenanſpruch ich 
nur dann begründet, wenn Ihr Ehemann einen 
Bea ee auf Grund des Dien vertrages 
beſa 5 ſteht Ihnen nur s, 297 t auf elle 
Witwenverſorgung auf Grund d ngeſtellten⸗ 
oder Inpalidenverſicherung zu. Kommen Diele 
beiden Sozialverſicherungen nicht in Frage 
muß Sie die Stadtgemeinde im Falle von itele 
eg de als ne aekin 

Ch. Zu 1: Die chuwdſcheinforde⸗ 
rungen elne umgewertet zum Kurs 1 Zloty 

{103 0,81 Rm.: a) 150 Rm. gleich 185,20 Itoty 


100%), b) 200 Nm. gleich 246,90 Zkoty (100%). 
s kommt nur eine 105 ige Aufwertung dieſer 
beiden Schuldbeträge in Frage. Zinſen können 
nur auf die rückſtändigen vier Jahre gefordert 
werden. Zu 2: Zur Empfangnahme dieſer 
Gelder bzw. zur Regelung dieſer und auch der 
anderen Schuldverhältniſſe müſſen Ihnen alle 
Geſchwiſter eine notarielle Vollmacht erteilen. — 
Zu 3: Aus der bereits getilgten Schuldforderung 
von 650 Rm. können unſeres Erachtens infolge 
der erfolgten Zahlung, wenn auch in Inflations⸗ 
mark, weitere Anſprüche nicht mehr hergeleitet 


werden, da es ſich nicht um eine Hypotheken⸗ 
forderung handelt. — Zu 4: Die potheken⸗ 
forderungen betragen bet ae pa ufwertung: 
a) 190 Mk. gleich 234,60 Zklot 1 160 Mk. glei 
197,50 Zloty. Wenn einfa e 1 ken, 
kommt nur eine 15 % ige 


7 oS a 
Der alte Saah, muß beſtehen bleiben. 
können nur die 1 der letzten 4 Regt 
fordert werden, was aber nicht ausſchließt, vaj 
der Schuldner alle rückſtändigen Zinſen gutwill ig 
ngen kann. 

100. Zu 1: Für die e 
E Da auch die abverkaufte Parzelle, ſolange die 
Gläubiger den Neuerwerber aus der Haftpflicht 
nicht entlaſſen bzw. nach erlangter Kenntnis⸗ 
nahme von dieſem Verkauf keinen Widerſpruch 
erhoben haben. au Sicherung 8 An prüde | 
können die Gläubiger nach § 1133 B. G. B. iee) 
fahren oder die Ha atung der Hy othet en 858 
abverkauften Parzelle nach den 875, 876, 
des B. G. B. regeln. Zu 2: Vorausſe ung 10 
daß das Nachlaßgericht das Teſtament als gültig 
anerkannt hat. Die Anfechtung dieſes Teſtaments 
erſcheint alsdann wenig erfolgleich. Der reine 
Wert des Nachlaßvermögens bis zu 10 000 Zloty 
ei ift ſteuerfrei.“ 

M. u 1: In der Regel kann einem 
Mister infolge Arbeitsloſigteit vor Ablauf von 
6 Monaten die Wohnung nicht gekündigt werden. 
Auch im Falle einer Exmiſſionsklage kann das 
Gericht noch eine 597 riſtverſchiebung an⸗ 
ordnen. 8 2: Da der Mieter 3 ie lang 
ununterbrochen 25 Zloty Miete bezahlt hat, fo 
muß er dieſelbe auch weiterhin zahlen. Weigert 
er fo kann der Mietsvertrag gekündigt 
werden. 


ch 8 050 


hausbehandlung 

ufpreiſes 
ten Tages, das wäre hier en 
gekommen, jo iſt der Händler W tet, bei 


f 


P. O 1 1: Die Gemeinde, in der ſich der 
tragiſche orfall abſpielte, hat die Leiche zu bez 
erdigen. Sie kann ſodann von derjenigen Ge⸗ 
meinde, in welcher der Verſtorbene zuletzt un⸗ 
unterbrochen 1 Jahr lang wohnte (Unterſtützungs⸗ 
Sean) die Be LE der Koſten fordern. 
Die letztere Gemeinde ift at wiederum be⸗ 
rechtigt, von dem Vermögen des Verſtorbenen, 
bzw. von den Eltern und Geſchwiſtern oder an⸗ 
deren Angehörigen die Begräbniskoſten einzu⸗ 
— 5 Siehe ejeg über vr Anterſtützungs⸗ 
ie nſitz vom 90. 5 1908. — Zu 2: Die Gemeinde 
iſt 
nich 
verſicherungen verpflichtet 
mäßige Leiſtungspflicht 


1 zur Mittragung + Heilungskoſten 
verpflichtet, ſolange 1757 St liche Sozial⸗ 
in 
er Krankenkaſſe 
loſchen, jo hat die Übezpieczalnia Krajowa auf N 
Grund der Klebemarken die weitere Kranken⸗ 
in vollem 99 5 e zu über⸗ 
uoge eſetzt, daß kein 10 ll vorliegt. 
at dieſelbe Anft alt als Unfallverſicherung 
die Leitungen zu 3 N, 

. in 3. Zu 1: 4500 Vorkriegsmark, ums 
gewertet zum Kurſe 1 Zloty gleich 0,81 Rm. er- 
geben 5 555,55 Umlaufzloty 4100 %ig e Aufwer⸗ 
tung), dazu die noch nicht ver jährten Zinſen der 
letzten 4 Jahre. Da Erbteil, können Sie infolge 
des guten ermögensſtandes des Bruders eine 
100 % ige Aufwertung fordern. — Zu 2: 500 Bor- 
kriegsmark, umgewertet nach dem obigen Kurſe 
gleich 617,30 u ang De Sit Q 9 0 1 

eu 


ie ſtatuten⸗ 
er⸗ 


nehmen, vora 
Dann 


vereinbart, ſo muß auch te noch die Milchku 
1 8 werden. — 1 Rm. gleich 2,1 
mlaufzloty, 1 Hellas 


gleich 8,90 Amlaufztoty. 
u 4: Wertbeſtändige 


pareinlage heißt: eine 
n der Regel gegen Dollarwährung erfolgte Ben 
inrichtung eines Dollarkontos). 
übernimmt die betreffende Bonk. 
Die Eintragung wertbeſtändiger Hypo⸗ 
theken ift auf Grund eines notariellen Aktes mit 
Sufimmung des Schuldners möglich. 

Iſt in tehtsverbindfiier Form der 
über den Viehverkauf 3 Zahlung 
ngeldes oder Zahlung des Ka 


N 
eines 
am BR metage unter Feſtſetzung eines beſtimm⸗ 
er 27. Mär ande⸗ 
ſpäterer Abnahme des iehs ein Futter eld zu 
zahlen. Wieviel Sie pro Tag und St id an Futter⸗ 
koſten fordern 1 entzieht ig unſerer Kennt- 
nis. Wenden Gie fiih dieſerhalb an eine land⸗ 
rang: Organiſation. 
Landwirt 66. Zu 1: Kann der Nachweis er⸗ 
bracht werden, daß die Tantieme vom Rüben- 
ertrage rechtsverbindlich zugeſichert und 11 5 
Abmachung ſpäter nicht abgeändert wurde, ſo 
ſteht Ihnen die Tantieme auch tatſächlich vom 
Rübenerträge ohne Rückſicht auf die inzwiſchen 
erfolgte Kontingentierung der Rüben zu. — Zu 
2: Der Anſpruch auf die Erwerbs lofenunker⸗ 
ſtützung neben dem Bezug der Altersrente auf 
Grund der Angeſtelltenverſicherung ſteht Ihnen 
zu, wenn Sie den Nachweis erbringen, daß Sie 
nicht pige B Bu Sit EA ſtellungslos ge⸗ 
worden 3: Die Unfallrente kann 
unabhingig von = "Altersrente bezogen werden. 
u 4: Mit dieſer Frage wenden Sie ſich an das 
ö in Poznań, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 


SSS ee u er 
— — — — 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Wielki. 
Dienstag: „Die Macht des . icat 
Mittwoch: „Gräfin Maritza“ ( hipiei der Mela 
Grabowſka.) 
Donnerstag: „Hoffmanns Erzählungen“. 
tr Polti. 
Dienstag: „Die Polin in Amerika“. Premiere. 
Pla des Anton Fertner.) 
ttwoch: „Die Polin in Amerika“. (Gaſtſpiel 
= Anton 1 
Donnerstag: „Die Polin in Amerika“. (Gaſtſpiel 
des Anton * 
eater Nowy. 
Dienstag: „ Matritel 33“. 
Mittwoch. „Matrikel 33“. 
Donnerstag: „Matrikel 33“. 
Kinos: 
Apollo: „Der Jazzkönig“. (145, 147, = = 
Caſino: „Der & ebte Voie Sinne“. 65 br.) 
Coloſſeum: ce Keaton — il lkionen von 
Kühen“. Uhr.) 
Metropolis: (Her € el im Sumpf“. (5, 7,9 Uhr). 
Odeon: „Zerriſſen iten“. (5, 7 9 Uhr 9 
Renaiffance: 1. "Der ſchottiſche eine, 2. „Der 
Ehemann wider Willen“. 9 hr.) 


(45, 6 

Stonce: „Erlöfung“. (5. 7, 9 Uhr. 

0 81) „Anna Karen na. (Greta Garbo.) (5, 7, 
t.) 


— 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe, in der Nai 1 0 5 „Be⸗ 
ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 


reit 1 0 der Aerzte“, 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 2, bis 9, Mai. 
Altſtadt: Apteka C 8 Stary Rynek 37; Ap⸗ 
teta Zielona, ul. Wroclawfta 31; er eka 27. Gru⸗ 
dnia, ul. 27. Grudnia 18; Apteka im. Marcin⸗ 
kowſtiego, ul. Nowa. Lazarus: 56 10 Lazarſta. 
ul. Malectieg o 26. . Aptefa Mickiewicza, 
ul. Mickiewſeza Apteka Fortuna 
Górna Wilda 96. tz en Na Pieni 
9 50 Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecta r. 12, die 

pothefe in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
are und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 


9 Uhr aben 95 die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in ach ul. Marſzalka Focha 158, 
die Apotheke "eijenbabnta ankenkaſſe. St. 


Martin 18, und 175 Apotheke der Stad 
kaſſe, Pocztowa 25. 


Wetterkalender 


der Bojener Wetterwarte für 
Dienstag, den 5, Mai 
te 7 Uh ü — tur der L. 
N m. $ ee ee h 
Seiten, Höchſte Temperatur + 25 Grad, nic- 
drigſte + 14 Grad Celj, 


anten⸗ 


== Poſener Kalender 


Wetternorausinge für Mittwoch, den 6. Mai 
Trocken und überwiegend heiter, am Tage 
warm. 


Waſſerſtand der Warthe am Dienstag, dem 
5. Mai, + 2,54 Meter. 


Rundfunkede 


Rundjunfprogramm für Freitag, den 8. Mai. 


oſen. 7.15: Morgen 13: Zeitſignal. 
ie Schall W Pal Berichte 
Börſen⸗ und Marktnotierun = 1 15: Landwirt⸗ 
ige liche Berichte. 17.45: ſangvortrag. 19.30: 
30 ilva Rerum“ — Neuigkeiten. 20: Beipr eh. 

20.15: Von Warſchau: Sinfoniekonzert. 
Pauſen: Theaterprogramme der wer "Oper 
uſw. Nach der Uebertragung Zeitfignal und Nam- 
richten. uſchließend: Tanzmuſik aus der „Cufier- 
nia Nowa“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Wecken, Gymnaſrik. 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: 
Stunde der Frau. 15.45: Buch des Tages. 16: Aus 
3 Tonfilmen: Funkkapelle. 16.30: Aus neuen 

eretten und Revuen: Funkkape ie 19. 10: Wein, 
Weib und Geſang (Scha platten. 20 : Blick in die 
Zeit. 20.30: Konzert. 

Königswuſterhauſen. 6.30 7.30: Von Berlin: 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 10.10: Schul⸗ 
funk. 12.05: Schallplatten: a aus der Wie: 
ner Staatsoper. 14: Von Berlin: Schallplatten 
15: Sungmäbgenitunde 15.45: Jugendſtunde 
16.30: Aus eipig: Konzert. 18.30: Gejunde 
Mütter — Gehen es Volk. Ab 22,30: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 


Erlöſung 


Tolſtois Stama: „Der lebende Leichnam“ lie⸗ 
fert den Aare) au dem am der augenblicklich im 
Kino „Slonce“ läuft. Es iſt ſicher ſchwierig, 
Tolſtoiſche Gedanken zu verfilmen, beſonders wenn 
es in merika geſchieht. (Es exiſtiert auch eine 


ruſſiſ 8 an ilmung des Dramas, die ausgezeichnet 
ift.) ilbert als Fedja it ſtellenweiſe eine 
beachtli che Leitung m ganzen iſt er aber d 


weit entfernt von Tolſtois Fedja, der jo tragii 
an ſeiner Veranlagung y S geh bt. Um dic 
tiefen Konflikte Menſch edeg die den wahren 
nhalt des Dramas bilden, ma cht der amerikani⸗ 
e Film einen höflichen Bogen (im ruſſiſchen 
ilm ſteht dieſer Kampf Fedjas ganz im Mittel- 
punkt), legt dafür deſto mehr Nachdruck auf Aus⸗ 
eſtaltung bet Liebesgeſchichten. Man freut ſich 
ediglich an der guten Regie, an einigen guten 
|i auſpieleriſchen Leiſtungen um or den maleri- 


ſchen Szenen im Zigeunerl Eine For- 
| enſchau und ein herrlicher deoteskfilm bilden 
die Einleitung dieſes Programms. ub. 


8 a 


-> Dofener 


— 


die Heldenorgel von Kufftein 


Mit einem unvergleichlichen Feſttag beging 


Kufſtein die Weihe feiner Heldenorgel, des h 


ergreifendſten Denkmals, das Deutſchland dem 
Gedächtnis ſeiner toten Soldaten je geſetzt hat. 
Schon am Sonnabend flutete bewegtes Leben 
durch die Straßen, die der Schmuck der Girlanden 
und ihrer Pforten und die zahlloſen, von jedem 
Hauſe bis hinauf zum Kaiſerturm der majeſtäti⸗ 
ſchen Feſtung wehenden Fahnen in den öſterreichi⸗ 
ſchen, Tiroler und bayriſchen Farben zu Bildern 


von . Schönheit zuſammenfaßt. Mit O 
er 


Einbruch ämmerung, als die Berge im letz⸗ 
ten Licht aufleuchteten, glühte um die Burg das 
rote Spiel der Scheinwerfer und erhellten Tau: 


Menſchen die Straßen füllten, als ſchon nach außen 
in das Gemiſch der Uniformen aller 
Waffengattungen der früheren ſowie der 
Trachten aus allen Teilen Bayerns und Tirols 
die Zuſammengehörigkeit Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs bekundeten, die 
bei den offiziellen Feiern dann in Wort und Tat 
zu einer ſelbſtverſtändlichen erhärtet wurde, ge⸗ 
krönt von dem durch die Toten des Weltkrieges 
geweihten Gedächtnis der Deutſchen im 
ſten, am Rhein und jenſeits des 
Brenners. 

Während in den Straßen die Tauſende den 


lekue rederi lauſchten, las in dem der Feſtung 


LE Weihe der Helden orgel auf Geroldseck 
Deer Feſtzug bewegt ſich durch die Andreas⸗Hofer⸗Straße in Kufſtein; im Hintergrund 


die Feſte 


Geroldseck. 


Auf der Feſte Geroldseck bei Kufſtein in Oeſterreich, nahe der bayeriſchen Grenze, fand am Sonn⸗ 


durch den Salzburger 

eh ift nicht nur das erſte tönende 

zum Gedächtnis aller im Weltkrieg Gefallenen 
dringt kilometerweit 


ſende von Lampen die Stadt. on immer 
neue Vereine und seih g Aa von Feſtteilnehmern 
unter klingendem Spiel durch die Straßen zogen, 
verſammelten ſich mehrere hundert N 
beim Begrüßungsabend der Stadt. Dabei über⸗ 
reichte der W Blachfellner das 
Ehren bu des rgelbaues, in dem 
neben den Namen von 1566 Spendern die von 
mehr als 100 000 Gefallenen enthalten 
jind, der Stadt Aufftein, für die es Bürger- 
meiſter Tormoſer in Empfang nahm. Stürmiſch 
begrüßt, ſprach auch Ingenieur Max Detolo, 
ein früherer Kaiſerjägeroffizier, allen, die ſeine 
Idee einer Heldenorgel verwirklichen halfen, 
prächtige Dankesworte aus. Sl 
Unvergeßliches Erlebnis aber wurden die Stun- 
den des Sonntags, als mehr denn 20000 


ürſterzbiſchof Dr. Rieder die feierliche Einweihung der „Heldenorgel“ ſtatt. 
fön I NUE ſondern auch das erſte gemeinſame Denkmal 


deutſchen Stammes. Der 
nach Bayern und Tirol. 


zu Füßen liegenden Neuhof? lb he Dr. 
Rieder von Salzburg die Feldmeſſe und 
nahm dann die Weihe der, Orgel vor, um: 


all der Rieſenorgel 


geben von der Verſammlung der Ehrengäſte, von 
9 


den Fahnen der Vereine und Studenten, von 
Uniformen und der Front der vom ehemaligen 
ee Kaiſerregiment geſtellten Ehren⸗ 
ompagnie, von Preſſe, Film und Rundfunk ſowie 
Führern deutſchen Lebens. Anweſend waren u. a. 
der Bundespräſident Dr. Miklas, der neue 
deutſche Geſandte in Wien, Dr. Rieth, der 
bayriſche Kultusminiſter Gol denber ger, der 
Landeshauptmann von Tirol, Dr. Stumpf, 
General v, Lettow⸗Vorbeck, Dr. Reut: 
Näkoluſſi, Vertreter der Wiſſenſchaft, der 
Künſte und der Wirtſchaft. j 

Es wurde ein Begrüßungstelegra mm 


die legten Telegramme 


Der japaniſche Flug 
über den Stillen Ozean 
Tokio, 4. Mat. (R.) Der Flieger Yeſhihara, 
der heute früh zur Ueberfliegung des Stillen 
Ozeans aufgeſtiegen war, hat ſeine erſte Etappe 
Runsieli erreicht. 
Ein Rücktritt Mauras 
Paris, 5. Mai. (R.) Wie „Havas“ aus Madrid 
berichtet, entbehrt das Gerücht über einen Rid- 
tritt des ſpaniſchen Innenminiſters Maura 
jeder Begründung. Der Miniſter erklärte geſtern 
nach Schluß des Miniſterrats ſelber, daß er ſein 
Amt weiter führe und ſich gegenwärtig mit 
dem Studium der Wahlreſorm beſaſſe. 


Ialieniſche Antworf 


auf die franzöſiſche Flotfennofe |: 


Paris, 5. Mai. (R.) Die aken am Quai 
d’Orfan überreichte italienijhe Antwort auf Die 
franzöſiſche Note zur Flottenfrage enthält in ihrem 
erſten Teil einen hiſtoriſchen Ueberblick 
über die eee e Verhandlungen. 
Der zweite Teil enthält eine kritiſche Ana⸗ 
Lyfe der letzten franzöſiſchen Be e und der 
dritte die italieniſchen egen vor⸗ 
ſchläge. Dieſe entſprechen der in der letzten 
engliſchen Note dargelegten Theſe. Rom wie Lon⸗ 
don ſind bereit, es der Konferenz von 1935 zu 
überlaſſen, zu beſtimmen, ob Frankreich die Erfah: 
bauten für die 1936 außer Dienſt zu ſtellenden 
Schifſe ſchon vorher in Angriff nehmen darf. Dieſe 
Note wird gegenwärtig von den zuſtändigen Stel⸗ 
len des Quai d'Orſay und des Marineminiſteriums 
geprüft. Die Betrachtungen der Preſſe ſind ziem⸗ 
lich ſcharſ. Der offiztöſe „Petit Pariſien“ 
erllärt: „Für Italien und London handelt es ſich 
vor allem darum, die gegenwärtige Tonnageüber⸗ 
legenheit der franzöſiſchen Marine über die italie⸗ 
niie zu beſeitigen. „Echo de Paris“ rät, die 
Verhandlungsgrundlage vom 1. Mai und die an: 
schließenden . fallen zu laſſen und 
der ſicher zu erwartenden Aufforderung Henderſons 
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen nicht 
Folge zu leiſten. Beſſer ſei es, ſich mit Rom direkt 
in Setbinbung zu ſetzen unter Ausſchaltung der 


Vermittlerrolle Londons, ſo lange die Sozialiſten 
in Downing Street ſäßen. 


Darf Trotzki nach Spanien kommen? 


Paris, 5. Mai. (R.) Nach einer Meldung aus 
Madrid hat die Regierun zu dem Antrage 
Trotzkis, in Spanien Aufenthalt nehmen zu diit- 
fen, noch nicht Stellung genommen. Die Regie: 
rung ſtehe auf dem Standpunkt, daß ſie nur pro⸗ 
viſoriſche Machtbefugniſſe habe und deshalb nicht 
in der Lage fei, einen formellen Beſchluß zu 


faſſen. 
Streik in Frankreich? | 
Paris, 5. Mai. (R.) In der nordfranzöſiſchen 
Textilinduſtrie droht Br großer See ae 
brechen. Die Unternehmer planen für die nächſte 
Zeit eine Lohnherabſetzung, die von den Arbei⸗ 
ern abgelehnt wird. Die bisherigen Verhand⸗ 
lungen haben nicht zu einer Annäherung zwiſchen 
den Parteien geführt. Man rechnet deshalb mit 
dem Ausbruch eines Streiks, von dem etwa 50 000 
Arbeiter betroffen würden. 


Geitnahme wegen Landesverrat 

Schneidemühl, 5. Mai. (R.) Der Staatliche 
Polizeidirektor teilt mit: eln im Krei 7 
7 polniſcher Geiſtlicher, der Vorſtandsmit⸗ 
glied des Landesverbandes des Polenbundes ift, 
erhielt kürzlich von einem Unbekannten aus Neu⸗ 
jtettin einen Brief, in dem ihm landesverräteri⸗ 
jes Material zur Verwendung angeboten wurde. 
Der betreffende Geiſtliche übergab Neſes Schreiben 
der i Polt geibe örde, Die von hier aus 
ſofort eingeleiteten Ermittlungen führten zu dem 
Ergebnis, daß das Schreiben von dem Führer der 
Sturmabteilung der Neuſtettiner Ortsgruppe der 
nationalſoztaliſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei 
Otto Braatz, ſtammte. Bei der Nachfrage nach 
den für ihn eingegangenen Poſtſendungen wurde 
Braatz in Neuſtettin von einem Beamten der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle I A der hieſigen Staatlichen Polizei: 
direktion ſeſtgenommen. Bei ſeiner Vernehmung 
mußte Braatz zugehen. die fraglichen Brief an den 
Geiſtlichen geſchrieben zu haben. 8 
ſich Braatz des Landesverrats ſchuldig ge⸗ 

macht haben. 


`| verle 


* 


Tageblatt < 


an den deutſchen Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg geſandt. Als dann nach Beendigung 
der Zeremonie zum erſten Male für alle Deutſchen 
die Heldenorgel ertönte, und ihre 1800 
Stimmen im Tedeum zu brauſen anfingen, da 
legte es ſich wie ein ungeheurer Bann auf die 
Stadt. Wortlos ſtanden die Tauſende mit ent- 
blößtem Haupt; das Andreas-Hofer⸗Lied 
grüßte die Tiroler jenſeits der Grenze, und mit 
unwiderſtehlicher Macht drang aus der Orgel die 
Stimme der Gefallenen in aller Herzen. 


Ein Feſtzug faßte den Glanz des Tages J 
einer eindrucksvollen Kundgebung zuſammen. 


Kaufen Sie Waschseife nur nach 
Gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 
ausgetrocknete 


Reger-Seife 


die billigste Waschseife ist. 


Die Verhandlungen um die Zollunion 


Das Verkragswerk wird geſcha 


P. R. Berlin, 4. Pai. 


Die Arbeiten an der Zollunion ſind von 
der deutſchen und öſterreichiſchen Regierung wie⸗ 
der gemeinſam in Angriff genommen worden. 
Eine kleine Pauſe war bekanntlich in den Ver⸗ 
handlungen eingetreten, da beide Seiten noch ver⸗ 
ſchiedene vorbereitende Arbeiten meiſt ſtatiſtiſcher 
und wirtſchaſtlicher Natur zu beenden hatten. 
Nun ſind dieſe Arbeiten beendet, und zwei neuge⸗ 
bildete beiderſeitige Kommiſſionen werden zu⸗ 
ſammentreten, um das Vertragswerk in die end⸗ 
er Form zu bringen, in der jie dann im 
Herbſt beiden Parlamenten vorgelegt werden 
ſollen. Das Reichskabinett hat nun die deutſche 
Kommiſſion ernannt. Sie wird vom Miniſterial⸗ 
direktor Ernſt geführt; ihr gehören Vertreter 
der verſchiedenen Miniſterien an, vom Auswär⸗ 
tigen Amt Geſandtſchaſtsrat Benzler, vom 
Reichswirtſchaftsminiſterium Geheimrat Wal: 
deck und vom Ernährungsminiſterium Miniſte⸗ 
rialrat Walter. An der Spitze der Wiener 
Delegation ſteht Profeſſor Dr. Schüller. Die 
Kommiſſionen werden zunächſt perſönlich Füh⸗ 
lung nehmen. Die Verhandlungen werden ab⸗ 
wechſelnd in Berlin und Wien jtattjinden. 


Das geſamte Vertragswerk beſteht aus drei 


Teilen. N aus einem gemeinſam zu vers 
faſſenden ollg 1 etz, zweitens aus einem 
neuen olltarif und drittens aus dem 


eigentlichen en O Die Ausarbeitung der 
Vorlagen, die den Parlamenten unterbreitet 
werden ſollen, wird unabhängig von den 
A Verhandlungen, die, wie man erwartet, 
ein Nachſpiel im Haag haben werden, zu Ende 
geführt werden. Es ift nicht zu erwarten, daß 
ie deutſche wie auch die öſterreichiſche Regierung 
irgendwelche Hemmungen bei der Durchführung 
des Zollplanes haben ſollten, wie das von der 
franzöſiſchen Preſſe erwartet wird. Die 
verſchiedenen Angriffe gegen das Zollabkom⸗ 
men en die beiden Regierungen nicht von 
ihrer Ueberzeugung abbringen können, daß das 
bkommen in keiner Weiſe gegen die rechtlichen 


fen — Biel Lärm um nichts 


Grundlagen und die Bien Beſtrebungen 
des Nachkriegseuropas verſtößt. Man glaubt im 
Gegenteil, daß N bei feinem auf breiter- 
Grundlage geplanten Vorſtoß gegen das Zoll⸗ 
abkommen es nicht zu einer er Front 
der Siegerſtagten bringen wird. Man ſieht auch 
keine Möglichkeit, von dieſem Plan abzugehen, 
ſchon deshalb, weil es der einzige Hoffnung 
ſtrahl für eine, wenn auch geringe Behebung der 
deutſchen Arbeitsloſigkeit iſt, um ſo mehr, als ſich 
auch Frankreich auf ſeinen Standpunkt in der 
Reparationsfrage immer ſtärker verſteift. Man 
hegt immerhin hier die Hoffnung, daß die nächſte 
Genfer Tagung ſich durchaus nicht ſo ſtürmiſch 
anlaſſen wird, wie das von manchen Staaten, zum 
Beiſpiel der Tſchechoſlowakei, erwartet wird, da 
man glaubt. daß die hochgeſchraubte innenpoli⸗ 
tiſche Erregung der Franzoſen nach der Präſi⸗ 
dentenwahl nachlaſſen und die von Briand an⸗ 
ekündigte berühmte Pauſe in der deutſch⸗ſranzö⸗ 
Riden erſtändigungspolitik dem Quai d'Orſay 
ſelbſt läſtig werden könnte. 


„Quotidien“ wünſcht Aufichub 
der Ausſprache über die 


deutſch⸗oͤſterreichiſche Frage 

Paris, 5. Mai. (R.) Quotidien“ tritt da⸗ 
für ein, daß die Ausſprache in der Kammer über 
die deutſch⸗öſterreichiſche Fai e ert nach dem 
13. Mai, aljo nach der 1 ue fich fe ſtatt⸗ 
finde. Die Präſidentenwahl müſſe ſich, jo ſchreibt 
das Blatt, möglichſt in einer ruhigen Atmo⸗ 
phäre abspielen. Es fet nicht wünſchenswert, 
ie kurz nach einer parlamentariſchen Debatte, die 
eidenſchaftlichen Charakter annehmen könne, ab⸗ 
zuhalten. Nach der Wahl des Präſidenten könnte 
die Kammer in vollem Umfang zum Ausdruck 
bringen, unter welchen Bedin ungen ſie die 
Intereſſen des Landes in der Völkerbundstagung 
vertreten zu ehen wünſche. Somit würde die 
2 atte für den 15. oder 16. Mai in Frage 
ommen, 5 


Aus der Republik Polen 


Ein nalionaldemolratiſcher 
Abgeordneler verurteilt 


Der frühere nationaldemokratiſche Abgeordnete 
Kwiatkowſki — nicht zu erwachen mit 
dem gleichnamigen mehrmaligen Handelsminis 
ſter — He geitern nach mehrwöchiger Verhandlung 
vom zuf 2 1 9 in Neuſtadt * 
rowo) zu 15 Monaten Gefängnis und einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Zloty verurteilt worden, und zwar 
wegen 7 Fällen von Eigentumsvergehen. Kwiat⸗ 
towjti gehörte bekanntlich zu den Gefangenen 
von Breſt Litowſk. Er war außer einem ehe: 
maligen Abgeordneten des Regierungsblocks der 
einzige arlamentarier, der wegen 
gemeiner Vergehen nach der Auflöſung 
des vorigen Seim verhaftet wurde. 


Polnische Matroſen in Belgien 


Brüffel, 4. Mai. (R.) Die Unterfuhung des 
Zwiſchenfalls mit Nader Matroſen während 
des Aufenthalts des Schiffes „Toruń“ in Gent, 
wegen angeblicher Störung der öffentlichen Ord⸗ 
nung durch einen der Matroſen, iſt in Ermange⸗ 
lung von Schuldbeweiſen niedergeſchlagen 
worden. Die An ea hat jetzt eine un⸗ 
ae Wendung für die belgiſche Po⸗ 

izei genommen, die ohne Grund gegen die 
Polen von der Waffe Gebrauch machte und einen 
von en namens Du zak, am Schulterblatt 

e. Das polniſche Konſulat hat jetzt der 
Stadt Gent den Prozeß gemacht wegen Ent⸗ 


⸗ſchädigung für den von Duzak erlittenen mo: 


raliſchen Schaden, für den zeitweiligen Verluſt 


der Erwerbsfähigkeit und die Heilungskoſten in 
der Ortsklinik. Duzak, dem die * glücklicher⸗ 
weiſe den Schulterknochen nicht beſchädigte, iſt 
jetzt vollkommen geneſen. 


Kiepura erkrankt 


Wien, 4. Mai. (Pat.) Nach Informationen der 
„Neuen Freien Preſſe“ ift Jan Kiepura, der 
in Be ſingen ſollte, pl plih erkrankt, ſo daß 
die Vorſtellung abgeſagt werden mußte. Kiepura 
ſang am Donnerstag im „Turandot“ mit größtem 
Erfolg. Am Tage darauf aber klagte er über 
ſtarke Schmerzen im Geſicht. Die Aerzte ſtellten 
Eiter im Naſenbein feſt und ordneten 
Kiepuras Ueberführung ins Krankenhaus an. 


Die Afrikaflieger in Pojen 


Geſtern nachm. 6 Uhr ſind in Lawica die beiden 
polniſchen Flieger gelandet, die am 1. Februar zu 
einem Flug rund um Afrika geſtartet waren. 
Es handelt N um den Hauptmann G fta rt å y ú- 

ki und den Oberleutnant Ing. Markiewicz. 

ie beiden Flieger, die auf einem P. 3. L.⸗Flug⸗ 
eug L 2 etwa 25 000 Kilometer zurückgelegt 
Fe wurden in Qawica von dem Konjtrufteur 
des P. 3. L., Ing. Dabrowſki, und Haupt- 
mann rlinski, die zu dieſem Zwecke aus 
Warſchau gekommen waren, erwartet. Begrußt 
wurden ſie ferner von Offizieren des 3. Flieger⸗ 
regiments mit dem Regimentskommandcut Oberſt 
Kaltus an der Spitze. Die Gäſte haben in 
Poſen übernachtet und fliegen heute vormittag 
nach Ser wog weiter. Sie waren aus Paris 
über Berlin gekommen, wo ğe Brennſtoff auf: 
nahmen. 


Die ſpaniſche Wahlreform 


Madrid, 5. Mai. (R.) Der geitrige Miniſterrat 
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Wahlreſorm⸗ 
frage, Ein entſprechendes Dekret wurde ausge- 
arbeitet, Es ſieht vor, daß jede Provinz einen 
einzigen Wahlkreis bilden wird. Die Städte 
Madrid und Barcelona bilden eigene Wahl⸗ 
bezirke. j je 50 000 Einwohner joll ein Abge⸗ 
ordneter entfallen. Frauen und Geiſtliche ſind 
wählbar, ; 


Der neue ſpaniſche Bolſchafter 
; in Berlin 
Madrid, 5. Mai. (R.) Der Miniſterrat hat 
Proſeſſor Americo Caſtro zum ſpaniſchen Bot- 
ſchafter in Berlin ernannt. 


—— „In DE 


Deutſches Reich 
Flugzeugunglück in Staaken 


Berlin, 4. Mai. (R.) Auf dem Staakener Flug⸗ 
platz ſtürzte heute vormittag ein Pie eug, in 
dem fih zwei Mann befanden, ab. Die Inſaſſen, 
der Pilot und ein Begleiter, waren ſofort tot, 
Das Flugzeug iſt verbrannt. 


Juwelenraub am frühen Morgen 

Berlin, 4. Mai. ie Ein verwegener 
Uebe fa IT wurde heute früh im Zentrum der 
Stadt auf eine Verkäuferin ausgeführt. Im 
ne des Hauſes Kanonierſtraße 11 wurde das 

ſtädchen von zwei Burſchen niedergeſchlagen und 
der Juwelen, die es bei ben trug, beraubt. Die 
Täter entkamen in einer ereitſtehenden zu. 
Die Verkäuferin hatte die Juwelen aus der 
Wohnung ihres Chefs geholt. Der Ueberjall er- 
eignete da in dem Augenblick, als die Verkäu⸗ 
pna das Haus 125 Chefs verlaſſen wollte. Der 


organg ſpielte ſich blitzſchnell ab. Die Beute, 
die 1775 Andern 5 Die Bände gefallen ijt, be⸗ 
läuft jih nach den vorläufigen Angaben auf meh: 


rere tauſend Mart. Unter den Beute find Perlen 
und 1 sobe Ji mit hochkarätigen Steinen, ein 
6 Zentimeter breites Emaille-Armband mit 
einem Zkarätigen Brillanten, eine Emaille⸗ 
Broſche mit einem 2 larätigen Brillanten uſw. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Veramwortuch ur den politiſchen Teil: Alexander Fur $. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für dies Tale 


Aus Stadt und Land d den Briefta 
r den fibri en tebattionenen Zeil ng * oe 
eilage: „Die Zen im Bild“: Alexand: ur. Für 
Anzeigen · eklameteil: haus Sch . Verlag „Bojener 
ſchlatt“. : Ñ 
in Boja, 


Heute vormittag 10% Uhr emtichlier ſanft nach langem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden meine liebe Frau und treu⸗ 
ſorgende Mutter meiner Kinder 


Minna Witte 


geb. Hoepfner. 


Dies zeigen an mit der Bitte um ſtille Teilnahme 


Benno Wille und Kinder 


Margarete 


Bodo 

Siegfried 

Helga. 
Czarnköw, den 4. Mai 1931. 


Beerdigung am Donnerstag um 3 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe aus nach dem Friedhof in Romanowo. 


Empfeflle mein reichhaltiges Lager 


: Liköre 
Südmeine 
inländische Cognacs ausländische 


Niedrige Freise! 


C. Mackiemicz 


Skład Win i Spirytualiji 
Soznan, Wroclawska 32, Fel. 1456. 


in 


Spirituosen: 
Ungorweine :: 


Große Auswahl! 


Patyk° Konfekt 


Schokolade 


Mundet 

dem Gaumen 
Kräftigt 

den Körper 
Belebt 


die Nerven 


W.Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post) 


Auktion von orientalisehen 
Kunstyeyenständen und Antiyaitäten. 
Am Mittwoch, dem 6, Mai, ab 16 Uhr 


versteigern wir 
persische, japanische, indische, 
chinesische u. türkische Bronzen, 
Elfenbein- u, Holzschnitzereien, 
Porzellan und Fayencen, Waffen, 
Perser-Teppiche, antike Möbel, 

und Oelbilder 
zu günstigen Ausrufspreisen. Die 
Auktion findet im Automobilpavillon 
der Messehallen neben der Styka- 
Ausstellung, Eingang ulica Bukowska 
statt, Besichtigung am gleichen Tage 

vom 10. bis 16. 


„Pałac Sztuki“ 
Poznań, Stary Rynek 78, I. Et. 


Frühiahrs - Neuheiten 


in 


Damen-Hüten 


empfiehlt in grosser Auswahl 


T. LUDWIG 


Poznan Szkolna 9 


Das Nittergut Lehſewitz 


direkt an der Stadt Steinau, Regierungsbezirk Breslau, 
wird in Siedlerſtellen verſchiedenſter Größe, unter 
beſonders günſtigen Bedingungen aufgeteilt. 
Bewerber wollen ſich melden an den bisherigen 
Zwangsverwalter des Rittergutes Lehſewitz, Herrn 
Weigt in Steinau, Regierungsbezirk Breslau. 


stig dtid, evg. Mädchen, 23 bzw. 16 Jahre alt, 
aus beſſ. Familie, ſ. z. 

15 Mal oder 1. Juni Stellun 9 
um ſich im Haushalt weiter auszubilden. Eine mit 
Taſchengeld, die andere ohne gegenſ. Vergütung. Off. 
u. 1200 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
nahe nn Fu a v EEE Aa Er etka 
Wir ſuchen zum 1. Juni d. Is., eventl. früher, einen 


zweiten Rechnungsführer 
Bedingung: Beherrſchung der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift, flotter Stenograph und Maſchinenſchreiber, 
Kenntnis von Gutsvorſtandsgeſchäften. Anfänger aus- 
geſchloſſen. Bewerbungen erbeten an 
Güter verwaltung Markowice bei Inowroclaw. 


Tel. 2328. ul. 27 Grudnia 5, Hof I. Etg. Tel. 2328. 


> Pojener Tageblatt 


Neuheiten! 


Tischdecken 
Kissen 


Blusen 
Geschw.Streich 


sw, Marcin 43 
zwisehen Sehloss und Gwarna 


50.- oder 60.- zł 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungellecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig 


2.0m oder 2.2.5 Stärke 

mit Einfassung 11 zł 

nıehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Liefere jede Höhe. 
Nachnahme. 
Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 
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Ul. Nowa 1: 


— — — 


Geſucht auf ein Gut von ca 


zur 1. Stelle. 


“Unser Roman 


„Königskinder 


ist in Buchform erschienen und zum Qreise von 


Mk. 4.50 
in Seinen gebunden 
in allen Buchhandlungen erhältlich! 
KOSMOS sp». z o. o., Groß-Sortiment. 


s 


Goldonren-Fahrikation u. Detall-Verbauf. 


Ausführung von Reparaturen und Gravierungen 


in eigenen Werkstätten 
billigst und schnellstens. 


Reizende Geschenkartikel zur Einsegnung 


in allen Preislagen empfiehlt 


M. Feist, Goldschmiedemeister 


Kaufe 
alte Obſtmühle mit 
Steinwalzen und Obſt⸗ 


preſſe für ca. 1—2 Zentner. 
Otto Fimmel 
Nowy Tomyśl: 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerb 


E. Kettler, Poznan 2-3 T.⸗Waſſernühle 


mit guter Kundſchaft von 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


üchtigem Fachmann zu 
achten geſ. Off. u. 1199 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Polin ſucht deutſche 


Konverſation 
als Gegenleiſtung polniſche. 
Off. u. 1197 a. d. Gſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzvniecka F 


Frühjahr 
Hut- Ausstellungen 
Herren - Artikeln 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen in großer Auswahl 


Alle Herren-Hüte werden gereinigt und modernisiert 


n Ostrów 22 
"m "2 hohe Werkräume 
Grundfläche 120 m? mit 3 Zimmer-Wohnung 
zu verpachten. 
Browar Ostrowski 
Richard Hirsch, Oströw-Poznanskie 


Off. unt. 1188 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6 erbeten. 


Möbliertes Zimmer 
an 2 Perſonen zu vermieten. 
wierzbiecice 24a. III r. 


— — 


5 Neuheiten 


zeigen unsere neuen 


somie in 


> 


POZNAN 


TELEFON 31-69. 


ul.27.Grudnia 4. 


zu niedrigen Preisen ! 


ŚW. MARCIN 66/67 
+ 
FERNRUF 2511 


1000 Morgen 


Verband Dtsch. Angestellter 
in Polen, Poznań 


Im großen Saale 
des Sopangelischen Dereinshauses 


Montag, den 11. Mai, 
abends 8 Uhr 


Sexuelle Fragen der degennart 


Vortrag oon Dr. Hodan, Berlin 


Karten in der Svangel. Dereinsbuch- 
handlung zum Vreise von 3, 2 und 
1 zt einschl. Steuer für Mitglieder, 
zum Freise von 4, 3 und 2 zł ein- 
schließlich Steuer für Nichtmitglieder. 


Ermäßigung nur gegen Dormeisung 
der Mitgliedskarte. 


Der Vorstand. 


Suche für meinen verheirateten Beamten, 
welcher bei mir von 1925 bis heute tätig iſt, 
St I Denſelben kann ich als tüchtigen 
e ung. Beamten auf das wärmſte empfehlen 
Weitere Referenzen brieflich. Gefl. Offerten bitte zy 
fenden an E. Szmeller, Gutsbeſitzer 
Dom. Brzeski, poczta Zdunska Wola 
Skrz. pocztowa r. N3 pow. Laski. 


1 P ai. | Suche für m. Sohn, 17 Jahre 
351. 9 ſucht intellig. alt, Gymnaſialb., Stelle als 


j. tí s - 
M der elterl. Geſchäft 
aun u. Hausübernehm. l ore 0 | 


kann. Off. u. 1198 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Off. u. 1196 a. d. Gſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Zwierzyniecka 6. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 


kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
x 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


